
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt

Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Im April 15 Feſſelballone und 271 Flugzeuge abgeſchoſſen

JeltkriegJelikrieg.
Holländiſche Friedensarbeit in England

Aus politiſch gut unterrichteter Quelle will man in
Amſterdam wiſſen, daß die Arbeit der nach London
entſandten holländiſchen. Diplomaten bereits einen Er
olg gezeitigt haben ſoll. Wie es heißt, iſt die engliſche
egierung mit ihren Forderungen ſehr weit zurückge

gangen und bereit, Deufſchland beſtimmte Zugeſtändniſſezu machen. Jn holländiſchen politiſchen Seeſen rechnet

man damit, daß ſchon die nächſten Tage über die Frie
densfrage einige Aufklärung e und wahrſcheinlich
auch einige Friedenshoffnung aufkommen laſſen werden.

Friedensaktion franzöſiſcher Sozialiſten
„Humaniteé“ ſchreibt nach einer Meldung aus Genf

am Donnerstag Nach zuverläſſigen Jnformationen ſei
eine Friedensaktion der franzöſiſchen Sozialiſten mit
Ausnahme der kleineren Gruppe um Thomas in der
Kammer unmittelbar bevorſtehend. Entſcheidend werde
die Stellungnahme der franzöſiſchen Gewerkſchaften in
dieſer Frage ſein, die in den Pfingſttagen erfolgen ſolle.

S

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht lautet:

Berlin, 11. Mai, abends. (Amtlich.) Ortliche
auteriegefechte am Südufer der Lys und auf dem

eſtsfer der Avre; ſonſt nichts von Bedeutung
S
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Großes Hauptquartier, 12. Mai 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Schlachtfront blieb die Gefechtstätigkeit

auf örtliche Kampfhandlungen beſchränkt,
Nördlich vom Kemmel und am Südufer der Lys

iff der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung an.
un mehreren Stellen ſtieß er zu ſtarken Erkundungen

vor. Nördlich vom Kemmel brachten wir im Nahkampf
den feindlichen Angriff vor unſeren Linien zum
Scheitern. Jm übrigen brachen ſeine Sturmtruppen in
unſerem Feuer zuſammen.

Auf dem Weſtufer der Avre entwickelten ſich aus
einem eigenen Vorſtoß ſüdweſtlich Mailly heftigeKämpfe, in denen wir mehr als 30 Gefangene machten
G S Avre und Oiſe mehrfache Erkundungs

efechte.
An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

c

Jm Luftkampf wurden in den beiden letzten
Tagen 19 feindliche Jlugzeuge abgeſchoſſen.
Zwölf von ihnen brachte de bisher vom Rittmeiſter
Freiherr von Richthofen geführte Jagdſtaffel zum Ab

urz. Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 20. und
I. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter e

Der Abendbericht beſagt:
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

n Ergänzung der Heeresberichte wird amtlich aus
Bern gemeldet:

Die letzten Kämpfe um den Kemmel,
Auch am 10. Mai nahm in Flandern der Kampf um

den Kemmelberg ſeinen Fortgang. Trotz des neb
ligen Wetters blieb das Artillerieſeuer den ganzen Tag
über hier äußerſt lebhaft. Aus feindlichen Truppenbe
wegungen wurde die Vorbereitung eines Angriffes weſt
lich Voormezeele erkannt. Die deutſche Artillerie faßte
ſofort ihr Feuer auf die Berxeitſtellung des Feindes und
erſtickte den geplanten Angriff unter ſchweren Feindverluſten, bevor er zur Ansnheeng kam. Erſt gegen 9 Uhr
abends konnte der Gegner mit ſtärkeren Kräften einen
neuen Angriff in zwei Wellen gegen die deutſchen Ster
lungen nördlich des Kemmel vortragen. Der Vorſtoß
brach jedoch blutig und reſtlos vor den deutſchen Stel
lungen zuſammen. Bald darauf erfolgte wiederum nach
neuer Artillerievorbereikung ein weiterer Vorſtoß öſtlich
Loker, der gleichfalls mit hohen Feindverluſten abge
ſchlagen wurde, wobei zahlreiche v in deutſcher
Hand blieben. Die täglich mehrfach wiederholten Wie
dereroberungsverſuche im Kemmelgebiet beweiſen, welchen
Wert der Feind auf den Beſitz dieſer beherrſchenden Höhelegt. Die angeſehen und ren Diviſionen haben
isher mit den vergeblichen Angriffen lediglich ihre unge

henren Verluſte geſteigert,

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 13. Mai, (Großes Hauptquartier.)

Weſtkicher Kriegsſchauplatz.
Jm Kemmelgebiet hielt lebhafte Artillerietätige

keit in Verbindung mit örtlichen Jnſanteriegefechten an.
Auch in den übrigen Kampfabſchnitten lebte ſie am Abend
vielfach auf.

Jm Ancretal, ſüdweſtlich von Albert, wurde ein
engliſcher Teilangriff abgewieſen.

An vielen Stellen der Front ſetzte der Feind ſeine Er
kundungsvorſtöße fort. Bei ihrer Abwehr machten wir

liegt ſtill.mehrfach Gefangene.

Jm April beträgt der Verluſt der feindlichen
Luftſtreitkräfre an den deutſchen Fronten

15 Feſſfelballone und 271 Flugzeuge
von denen 121 hinter unſeren Linien, die übrigen jenſeits
der gegneriſchen Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind.

Wir haben im Kampfe 129 Flugzenge und 14 Feſſel
ballone verloren, v

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter e

Zur Beſchießung von Paris.
Baſel, 13. Mai. Privat Telegramm.) Nach Me

dungen Pariſer Blätter hat vie Bahn
h

rſſching eine Untergrundbahnſtation, ſo daßder Verkehr für längere Zeit unterbrochen war. Ein
Wohnhaus wurde total zerſtört. Die Bevölkerung begibt
ſich weiter nach den ſüdlich gelegenen Gegenden.

Zur Beſchießung von Amiens.
Berlin, 13. Mai. Jn engliſchen Blättern wird

aus Amiens berichtet. Bis ſetzt fielen 7000 deutſche Gra
naten in die Stadt. 1200 Häuſer wudren beſchädigt. Jn
die Kathedrale ſchlngen 9 Granaten. Von den 120 000
Einwohnern ſind nur noch einige Hundert übrig

Jtalieniſche Beſorgniſſe.
Bexr lin, 13. Mai. Laut „B. T.“ heißt es in italieni

ſchen Blättern, die neue deutſche Offenſive ſcheine unmittel
bar bevorzuſtehen, doch dürfe man über den Offenſiv nicht
die Defenſivmaßregeln der Deutſchen unbeachtet laſſen, die
einer engliſch- franzöſiſchen Gegenoffenſive ſtandzuhalten be
ſtimmt ſeien. Die Folge der deutſchen Angriffe mit ihrem
jedesmaligen Landgewinn ſei eine unangenehme Verlänge
rung der Fronten,

Amneſtie in Nußland.
Stockholm 13. Mai. (Privat-Telegramm.) Wie

Schwediſche Blätter aus Petersburg erſahren, ſind jetzt
faſt alle ruſſiſchen Gefängniſſe leer. Selbſt die höheren
politiſchen Gefangenen, die als Anhänger der zariſtiſchen
und der proviſoriſchen Regierung verhaftet worden
waren, ſind wieder in Freiheit geſeht.

Jrland und England.
Amſterdam 13. Mai. (PrivatTelegramm.) Aus

Dublin wird gemeldet, daß die letzte Woche wieder im
Zeichen von Kundgebungen gegen die engliſche Regierung
ſtand. Jn Maſſenverſammlungen wurden ernent Pro
teſte erhoben und zum äußerſten Widerſtand gegen die
engliſche Gewalt aufgefordert

Eſtländer Offiziere im deutſchen Heere.
Stockholm, 13. Mai. (PrivatTelegramm.) Wie

ſchwediſche Blätter erfahren, hat die deutſche Regierung
eſtländiſchen Offiziere die Genehmigung erteilt, in
Deutſchland einen militärtſchen Ansbildungskurſus ge
nießen zu dürfen. Es ſoll ſich hierbei um etwa 100 Offi
ziere handeln.

Die Ausſichten der Wahlrechtsvorlage.
Berläin, 139. Mai. (Privat-Telegramm.) Die letzten

Tage ſtanden im Zeichen Fraktionsverhandlungen, vie ſich
mit der Wahlrechtsvorlage befaßten. Jn der geſtern ab
gehaltenen Sitzung der Nationalliberalen Fraktion, die
eine Verſtändigung mit der Rechten zum Programm hatte,
kam ein Kompromiß nicht zuſtande, da die Konſervativen
unerſchütterlich an ihrem bisherigen Standpunkt feſthalten.
Die Meinung in den parlamentariſchen Kreiſen iſt daher
die, daß auch in dritter Leſung eine Ablehnung der Wahl
rechtsvorlage erfolgen wird

n chen

Geſcheiterte Angriffe am Kemmel.
Auch am 11. Mai ſetzte der Feind ſeine Wiedererobe

xzungsverſuche im Kemmelgebiet fort. Jn den
Morgenſtunden griff er nach ſtarker Feuervorbereitun
in etwa 1 Kilometer Breite nördlich des Dorfes Kemme
an. Sein Angriff brach auch an dieſem Tage wie bisher
unter ſchweren Feindverluſten zuſammen. Jm Anſch uß
an dieſe Kämpfe blieb beſonders gegen das Kemmelgebiet
das Feuer tagsüber lebhaft.

Weſtlich des Clarence- Fluſſes erfolgte eben
falls in den Morgenſtunden nach ſtarker Feuervorberei
tung ein feindlicher Teilangriff, der ebenfalls abge
e wurde. Das Stahlwerk Jsbergues, Morbecque
owie die Schächte Noeux und Bethune wurden von uns
mit ſchweren Kalibern beklegt. Das Stahlwerk Jsbergues

Die Kämpfe bei Grivesnes.
Aus Berlin wird gemeldet Zwiſchen dem Lueebach

und der Oiſe entwickelten die Franzoſen eine außer
e rege Tätigkeit. Nachdem die verzweifelten
opferreichen Verſuche, in Gegend Hangard die deutſcheFront zurückzudrücken, unter nete Verluſten ſämtlich
ſcheiterten, zeigen die Franzoſen neuerdings Angriffs
abſichten größeren Umfanges gegen den für ſie ſo außer
ordentlich ſtörenden und drohenden deutſchen Brücken
kopf auf dem weſtlichen Av re-Ufer. Wie ſich mehr
und mehr herausſtellt, war der franzöſiſche Angriff bei
Grivesnes als großer Angriff gedacht und mit ſtarken
Kräften durchgeſührt. Der außerordentliche Widerſtand,
den die de Beſatzung im Park von Grivesnes den
bis gegen itternacht währenden Nahkämpfen, zugegen

bante ſte Gräben abriegelten, beſchränkte den
Eingriff auf das bisher von den Deutſchen

e tene Stück des Parkes von Grivesnes. Alle Ver
uche der Franzoſen ihre geringen Anfangserſolge zu

erweitern und über die deckungsloſe Hochebene von Mal
part vorzudringen, ſcheiterten im deutſchen Artillerie
und s e euer. Der Park von Grivesnes
war bisher wegen der Schwierigkeit, in dem dichten
Unterholz die eigenen und die fremden Linien zu er
kennen, von beiden Gegnern nicht veſchoſſen worden. Er
liegt jetzt unter ſchwerſtem deutſchen Ver
nichtungsfeuer. Weiter nördlich, in Gegend von
Aubervillers, brach am 11. Mai zwiſchen 5 und 6 Uhr
ein zweiter Angriff im deutſchen Abwehrfeuer zuſammen.
Jm Auguſtawalde ſtörte ein deutſcher Vorſtoß franzöſi
ſche Angriffsabſichten. Nach ſtarker Artillerievorberei
tung ſtießen wir in den Wald vor und e 30, Ge
e Auch öſtlich der Avre bis an die Oiſe fühlten

e Franzoſen an Zahlreichen Stellen mit
egen die deutſchen Stellungen vor. Alle dieſe Taſtver-ſie wurden unter erheblichen Feindverluſten bereits in

en vorderſten Sicherungen abgewieſen. Nördlich Mani
camp verſuchten die Franzoſen in der Nacht vom 10. auf
den 11. Mai mit ſtarken Patrouillen die Oiſe zu über
ſchreiten. Der Übergangsverſuch wurde durch Maſchinen
ewehr- und Minenwerſerfeuer vereitelt. Ohne daß der
ranzöſiſche Angriff bis jetzt irgendwo zu d Wir

kung kam, koſtete die bloße Abſicht, die deutſchen Stel
lungen an der Avre und Hiſe zurückzudrücken, den Fran
zoſen ganz erhebliche Verluſte, da in die maſſierten Be
reitſtellungen das deutſche Vernichtungsfeuer gewaltigeLücken erne

Unterdrückte feindliche Vorſtöße
Nördlich Albert ſteigerte ſich 10 Uhr vormittags
en das feindliche Artilleriefeuer auf die deutſchen

tellungen. Jn den Mittagsſtunden trieb der Gegner
ſtärkere Jnfanteriekräfte in mehreren Wellen gegen
unſere Stellungen am Avelux- Walde vor. Seine An
e ſcheiterten in dem ſofort einſetzenden und gut liegen
en deutſchen Abwehrfeuer unter ſchwerſten Verluſten

An einer kleinen Stelle, wo es dem Gegner gelungen war,
in die deutſchen Poſtierungen einzudringen, wurde er
durch einen ſofort e Gegenſtoß geworfen, wobei
eine größere Anzahl Gefangene, darunter zwei Offiziere,
in deutſcher Hand blieben. Um 3 Uhr nachmittags wurde
nach heftigem feindlichen Artilleriefeuer erneute Bereit-
ſtellung des Gegners in den Gräben öſtlich Martinsart
erkannt. Der beabſichtigte Vorſtoß kam in dem deutſchen
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwickelung. Nachträglich
wird gemeldet, daß der Feind in der Nacht vom 9. zum
10. Mai zweimal Hangard angriff. Hierbei lichtete unſer
Sperrfeuer die Reihen des abgeſchlagenen und zurück
s Gegners, deſſen Angriff von eFliegern begleitet war, die mit Leuchtmaſſen und Schein
werfern das Gelände erhellten.

Schwere amerikaniſche Verluſte.
An der lothringiſchen Front wurden den

Amerikanern durch einen am 10. Mai 2,55 Uhr morgens
erfolgenden Minenfeuer-UÜberfall der Deutſchen bei Bures
außerordentlich ſchwere Verluſte zugefügt. Weſtlich des
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Ortes wurden um 9 Uhr vormittags 60 mit Tragbahren
verſehene Mannſchaften beobachtet, vie zum Abtransport
der Verwundeten herangezogen worden waren.

über Million Amerikaner in Frankreich.
Aus e meldet Reuter: KriegsſekretärBaler hat u der itterlung ermächtigt, daß ſeine Vor

ausſage im Kongreß im Januar, daß in der erſten Hälfte
des laufenden Jahres 500 900 Mann nach Frankreich
geſchickt ſein würden, bereits übertroffen ſei.

Vom Seekriege.

16 500 Tonnen verſenkt.
Berlin, 11. Mai. tn Jm Sperrgebiet um

England wurden durch unſere U-Boote neuerdings
16590 Brutto-Regiſter- Tonnen

feindlicher Handelsſchiffraum verſenkt.
Der Chef des Admrralſtabes der Marine.

x

Eines der den UBooten geſteckten Ziele iſt die Be
hinderung der Holzeinfuhr nach England. Holz
ging 1915 in einer Menge von faſt 10 Millionen Kubik
meter, vornehmlich aus den jetzt größtenteils geſperrten
Häfen Rußlands und Skandinaviens nach England Auf
eigenem Boden erzeugte das Jnſelreich knapp ein Zehn
tel dieſes Betrages. England verwendet Grubenholz zum
Betriebe ſeiner Kohlenbergwerke, verbraucht aber außer
dem jetzt im Kriege ſehr viel Holz u den
gräben, für Munitionslager, Flie erbaracken, Ställe, Lazarette uſw. Der uneingeſchränkte UBootkrieg ſchnürt
die Holzeinfuhr Englands immer mehr ein. Jm Jahre
1917 kamen nur noch 1,4 Millionen Kubikmeter nach
England. Die Kohlengruben in Südwales erhalten nur
noch ein Drittel ihres Holzbedarfes. Zur Erſparnis
von Frachtraum, der für die Einfuhr von Lebensmittelnund Munition noch dringender gebraucht wird, beſchränkt
das engliſche Schiffahrtsamt die Holzeinfuhr auf die un
umgänglich notwendige Menge.

t

Zu dem Angriffsverſuch der Engländer gegen Oſtende
erfahren wir von einem Augenzeugen: Die Küſte
war bei den erſten Anzeichen des Angriffs alarmiert. Mit
Scheinwerfern und Leuchtgeſchoſſen wurde das Gebiet vor
der Küſte abgeſucht. Minutenlang war nichts zu ſehen.
Kurz nach 3 Uhr tauchten ziemlich dicht vor Oſt
ende die Umriſſe zweier großen Schiffe auf.
Sie erhielten ſo verheerendes Feuer, daß ſie ſofort ab
drehten und verſchwanden. Das eine von ihnen hat ſich
nicht wieder ſehen laſſen. Nach Gefangenenausſagen
es der geſchützte Kreuzer „Sappho“ Uber ſein Schick
ſal iſt uns nichts bekannt geworden. Zum mindeſten
hat er ſchwere Verluſte und Beſchädigungen erlitten. Der
Nebel wurde immer wieder von zahlreichen Motorſchnell
booten aus um die größeren Schiffe und Zerſtörer herum
erneuert. Plötzlich erſchien einer der beiden Kreuser
wie ſich ſpäter herausſtellte die „Vindietive“ aber
mals vor der Einfahrt von Oſtende. Obwohl durchſiebt
von Löchern, neuen und alten, denn die Wunden, die

am 23. April früh bei der Teilnahme am
gegen die Mag ikten hatte, waren nur not

uns el e uren z DTI t Snun anſcheinend mit ſeiner letzten Kraft in die Ei
einbrechen, um ſich vor den Schleuſen zu e b
Jetzt empfing es ein ſolcher Hagel von seſchoſſen, daß ihm
der Atem vollends ausging. Sinkend trieb es gegen das
Pfahlwerk am äußerſten Ende des Leitdammes und ſackte
dort auf den Grund. Da mag es, falls das Heben ſich
als nichtlohnend erweiſt, liegen, ſolange es will, uns ſtört
es dort nicht. Kurz danach fuhren wir mit einem Boote
längsſeits und kletterten an der ſteilen Bordwand empor.
Der Blick, der ſich oben bot, war trotz allem, was man
nach dem äußeren Ausſehen des Schifſes exwartet, hatte,
erſchütternd: Nichts Lebendes mehr, nur Tote überall
zerſtreut. Die meiſten im vblauen Matroſenzeuge, einigeKeine Planke, keine Stütze,in Khaki und Stahlhelm.h Mit Splikkern und Trümmern

Auf der Brücke das Puderrad
zerſchoſſen, der Rudergänger zerriſſen daneben. Hier und
da glimmende Brände. Ein Schiff iſt es nicht mehr.
Aber unſere Werft wird doch e u Metalltrümmer
dieſes Wracks mit Freuden an ſich nehmen. Nach Aus
ſagen der Gefangenen ſind es diesmal keine Freiwilligen

keine Treppe mehr heil.
das ganze Deck. überſät.

noch beim Jnſeegehen nicht geahnt, worum es ſich han
delte. Erſt dicht vor Oſtende iſt den Heizern eröffnet
worden, wenn ſich etwas Beſonderes ereignete, ſollten ſie
am Heck über Bord ſpringen. Die Gefangenen klagen
bitter darüber, daß ſie auf eine ſo rückſichtsloſe Weiſe in
den Tod getrieben werden. Es muß den Engländern
ſchlecht gehen, wenn ſie mit Menſchenleben und Schiffs
werten ſo verſchwenderiſch umgehen, um dann doch nichts
zu erreichen. Mit ſolchen Abenteuern wendet England
das Schickſal nicht ab, dem es durch unſere Erfolge im
Dre und durch den U-Bootskrieg entgegengetrieben
wird.Vom italieniſchen Kriegsſchanplatze

Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte:
Wien 11. Mai. An der italieniſchen Front war

geſtern beiderſeits die Erkundungs und Fliegertätigkeit

wieder ſehr rege. SWien, 12. Mai. Jm Paſubio- Gebiet griff
der Feind vorgeſtern unſere Sicherungstruppen an, wo
bei es ihm gelang, i ſere Vorſtellung auf dem Monte

Unſer geſtern angeſetzter Gegen
in unſere

Corno einzudringen. iſtoß warf die Jtaltener wieder hinaus. In anderen Ab
ſchnitten der Gebirgsfront wurden italieniſche Erkun
dungsabteilungen abgewieſen. Feldpilot Oberleutnant
Linke-Crawſord ſchoß am 11. Mai zwei engliſche Flug
zeuge ab und errang damit ſeinen 22. und ſeinen 23.
Luftſieg.

Jn
tätigkeit.

Die Ereigniſſe im Oſten,

auf dem Balkan und in Paläſtina
Litauens Unabhängigkeit.

Dam Präſidium des litauiſchem Landasrates wurde an
4. d. M. die von dem Kaiſer unterſchriebene Urkunde aus

Albanien ſtellenweiſe lebhaftere Kampf

ans vom Deutſchen Reiche anerkannt wird
überreichung geſchah in ſfeierlicher Form durch den Chef

ſchreibt die lettiſche Zeitung „Rigas Awiſe“: Der „Eſt

von der d

neus gerakenen Flußfahrzeinge und ſonſtigen
re die die Beſatzung der „Vindictive“ gebildet
haben. Unteroffiziere und Mann chaſften jedenfalls haben

gehändigt, durch die die Unabhängigkeit Litau
Die

der Militärverwaltung Litauens, der in einer Anſprache
dam jungen litauiſchen Staat Glück und Segenswünſche
mit auf dem Weg gab. Der Jnhalt der Uvkunde iſt gleich
lautend mit der Antwort, die der Reichskanzler der likaus
iſchen Delegatiom in Berlin am 23. März d. J. erteilt hat.

Verhaftungen in Kiew.
Das Ukrainiſche Korreſpondenzburegu, berichtet aus

Kiew: Hetman Skoropadeski gab Befehl zur Ver
haftumg des alten Radapräſidenten Hruſſchewski
nd anderer Mitglieder der alten Rada. Jhrerſeits be
ſchloſſen die demiſſiomierten Radamitglieder in geheimer
Sitzung, die Volksmaſſen gegen Skoropadski aufzuhetzen.

Die ruſſiſch ukrainiſchen Verhandlungen
Reuter meldet aus Moskau Die deutſche Regierung

hat dem Konmnmiſſar für auswärtige Angelegenheiten
Tſchitſſcherin, mitgeteilt, daß infolge des Regierungs
werhſels im der Ukraine die zu dem Verhandlungen in
Kurs anweſenden Ukraine Abgeordneken ganz anders
zu ſammengeſetzt werden anüſſen. Da zu gleicher Zeit die
politiſche allgemeine Lage verändert ſei, wünſche die deutſche
Regierung, daß die Friedensver handlungen in Kiew ſtatt
finden ſollen. Die deutſche Regierung lädt die ruſſiſche
Regierung ein, ihre Verdreter dorthin zu entſenden

Die große ruſſiſche Amneſtie.
Aus Moskau meldet die Petersburger Telegraphen

Agentur: Auf Grund der allgemeinen Amneſtie vom
1. Mai wurde eine große Zahl der in den Gefängniſſen
befindlichen politiſchen und kriminellen Verbrecher be
freit. Jn Petersburg wurden die früheren Miniſter des
Regimes der Romanoffs und Kerenſkis in Freiheit ge
ſetzt, ausgenommen die wegen Hochverrats und Betrugs
Verurteilten. Der ehemalige Kriegsminiſter Suchom-
lin o w erfuhr von ſeiner Befreiung an dem Tage, an
dem er aus dem Gefängnis beurlaubt werden ſollte.
Purskewitſch und die anderen Teilnehmer an den An
ſchlägen gegen die Sowjet, nämlich Kommandant Grin
vberg, die Sffiziere Chavanjeko und Duſchkin, der Leut
nant Zelinſky, der Zivilingenieur Parſenoff und andere,
ind in Freiheit geſetzt worden. Jm ganzen haben 200
Perſonen, die wegen politiſcher und ſtrafrechtlicher Ver
gehen verurteilt worden waren, an dieſem Tage die Kaſe
maätten von Kreſti verlaſſen.

Um Eſtlands Selbſtändigkeit.
12. Mai. Zu den eſtniſchen ErklärungenRiga,

Marna“ iſt beſtrebt zu verſichern, daß Eſtlands
Selbſtändigkeit nötig ſei, damit Rußland nicht an
einen Revanchekrieg denke, denn ein ſelbſtändiges Eſtland
werde. Rußland freien Zugang zur Oſſee geſtatten, wäh
rend Rußland von dieſem Meere völlig getrennt wäre,
wenn Eſtland ſich Deutſchkand anſchlöſſe. Auch dieſer
Hinweis iſt falſch. Der freie Zugang zur Oſtſee wird
Rußland weder von der Regierung Deutſchlands noch

es valtiſchen Staates verwehrt werden. Die
Eltlands würde für nd hierin nichts
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Zuſaßzvertrag mit Rumänien

deutſche rumäniſcher reſchkapolitiſcher Zu a tz ver
trag zum Frieden von Bukareſt regelt die Herſtellung der
öſſſemn lichen und privaten Rerhtsbegiehungen, den Erſatz
vom Kriegs- und Zivilſchäden, den Austauſch der Kriegs
gefangenen und Zivilinternierten, dem Erlaß von An
eſtien ſowie die Behandlung der in der Gewalt des Geg

mittel bis im alle Einzelheiten. Wir heben daraus die
Baſtimmung hervor, welche den Erſatz von Kriegsſchäden
bahandelt. Sie lautet:

Rumänien verzichtet auf den Erſaß der

täriſche Maßnahmen mit Einſchlußß aller Requiſitionen
und Kontributionen entſtanden ſind. 8
Die Beträge, die Deutſchland für Schäden der im
Abſatz 1 besteichneten Art bereits bezahlt hat, werden
von Rumänien evſſtat tot werden, ſoweit ſie nicht aus
Landesmitteln erſetzt oder mit neu ausgegebenen Noten
der im Artikel 5 erwähnten Banca Generala Roman
(Notenausgabeſtelle) bazahlt worden ſind.
Jn dieſer Beſtimmung iſt eine Art in direkter

barer Kriegsentſchädig ung zu erblicken, die
Rumänien an uns zu zahlen hat. darund eime Milligrde Mark beßiffert. Rumänien
ſeinerſeits hat Deuſſſchen alle Schädem zu erſehen, die ihnen
auf ſeinem Gebiet durch militäriſche Maßnahmen einer
der kriegführenden Mächte entſtanden ſind Zivilſchäden
ſollen von beiden Teilen in angemeſſener Weiſe erſetzt
werden. Auch völkerrechtswidrig Zugafügte Verluſte an
Leben, Geſundheit und Freiheit ſind zu entſchädigen. Ein
beſonders Kapitel iſt der Fürſorge für Rüchwanderer ge
widmet. Endlich werden die deutſchen Kirchengemeinden
und die deutſchen Schulen in Rumänien als dort zu Recht

Auch Maßnahmen zur Sicher
Verkrägen übernommenen finan
Rumäniens ſind nicht vergeſſen

Die engliſche Niederlage in Paläſting.
Wie der „Baſler Anzeiger“ meldet, wird die Nieder

lageder Engländer in Paläſtina immer größer.
Aus neuen Berichten geht hervor, daß die türkiſche Fa
vallerie bereits auf der Straße nach Jerichow über den
Jordan geſetzt iſt, wo ſie in den Rücken der nach

ausdrücklich zugeſichert.
ſtellung der in dieſen
ziellen Verpfflichtungen
worden.

Rorden gerichteten engliſchen Hauptfront gelangt iſt.

Ein umſfangreicher, nunmehr gleichfalls veröſſentlichter

Verkehrs

Sch ädea, die auf ſeinem Gebiete durch deutſche mili

Jhr. Betrag wird auf

beſtehend gnerkannt; beſtimmte Befugniſſe werden ihnen

h
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des Reichstages geht dem „W. D.

Der türkiſcho Heeresbericht:
Konſtantinopel, 11. Mai. Paläſtinafront-

Zwiſchen der Küſte und dem Jordan kam es zeitweiſe
zu heftigen Artilleriekämpfen. Sonſt nichts
Neues.

Politiſche Rberſicht.
SſterreichUngarn. Den Wiener Blättern zufolge

malhm der in Sterzing abgehaltene d eſut. ſche Volkstag
für Tirol einhellig, eine Entſchließung an, in der ein
vernünftigerFriedenm, welcher den grotzen Waffen
evfolgen der Mittelmächte entſpricht, und gegenüber Jtalien
Grenzberichtigungen und Kriegsentſchädigungen gefordert
werden Weiter fordert ſie eine Ausgeſtaltung des Bünd
niſſes mit dem Deutſchen Reiche zu wirtſchaftlicher und
militäriſcher Gemeinſchaft, Einführung des deutſchen
Staatsrechtes und deutſcher Slagtseinrichtungen in Oſter
reich, Zurückweiſung der norde und ſüdſlawiſchen Sonder
ſtaatlerei, Einheit und Unteilbarkeit. Tirohs von Kufſtein
bis zur Berner Klauſe, ſchärfſſte Ablehnung jeder Auto
nomie der ſüdlichen Landesteile, des ſogenannten Welſch
tirols, Bekämpfung der tiroliſchen Jrredenta, keine Am
neſtie oder Wiedereinſetzung welſcher Hochverräter, Ein
ziehumg ihres gweifbaren Vermögens, Beſetzung des vbiſchöf
lichen Stuhles Trient mit einen Deutſchen und beſſere
Verwaltung Tirols, beſonders im Ernährungsweſen.

Deutſchland
Der Kaiſer hat Herrn Krupp von Bohlen und

Halbach, das Komturkreuz des königlichen Hausordens
von Hohenzollern verliehen.

Auch der König von Bayern im Großen Haupt
quartier. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet amtlich
aus München: Se. Majeſtät der König iſt Sonntag
abend ins Große Hauptquartier und an die Front abge
reiſt. Jn Begleitung Sr. Majeſtät befindet ſich der
Staatsminiſter des Königlichen Hauſes und des Außern
von Dandl.

Der Reichskanzler Dr. Graf von Hertling und der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Dr. v. Kühl
mann haben ſich bereits Freitag abend in das Große
Hauptquartier begeben. Am Sonntag wird nun
auch Kaiſer Karl im Großen Hauptquartier erwartet,
ebenſo der neue öſterreichiſcheungariſche Miniſter des
Auswärtigen Baron Burian. Danach darf man an
nehmen, daß nach dem Abſchluß der Bukareſter Verhand
lungen eine wichtige Ausſprache über diejenigen Fragen
in Ausſicht genommen iſt, die nunmehr zwiſchen den bei
den Kaiſerreichen zur Erörterung zu bringen ſind. Jn
erſter Reihe wird man dabei wohl an die Polenfrage zu
denken haben.

Jn der Wahlrechtsfrage, über die am Montag in
dritter Leſung entſchieden werden ſoll, gehen, wie wir
hbren, die Einigungsver handlungen weiter

e daß es bis jetzt möglich geweſen iſt, die ſtarken
undſätzlichen Widerſtä
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Zuſahſtimmenwahlrecht vorſieht. u ob ma
ſich auf dieſer Grundlage zu einer großen Mehrheit zu
ſammenfinden kann, wird wahrſcheinlich ſich erſt aus den
Fraktionsſitzungen ergeben, die alle Parteien, mit Aus
nahme der unabhängigen Sozialdemokraten, für Montag
vormittag vor der Plenarverſammlung anberagumt haben.

Zum Erzbergerſchen Vorſtoß. Die Verhandlungen
des Hauptausſchuſſes über die Oſtfragen waren am rei
tag abend Gegenſtand eingehender Beratungen in der

Sraktioen Fortſchrittlichen opartei des Reichstags. Als Ergebnis der Verhand
lungen können wir mitteilen, daß die Fraktion keine Ver
anlaſſung hat, Anträge zu unterſtützen, die ſich auf den
ſogen. Erzbergerſchen Richtlinien bewegen. Außerdem
wurde folgender Beſchluß gefaßt Die Fraktion ſpricht
einmütig ihr volles Vertrauen zum Vizekanzler
von Payer aus, deſſen bisherige Haltung ſie billigt,
und erklärt ſich bereit, ſeine Politik auch weiterhin zu
unterſtüßen. Vom Vorſitzenden der Zentrumsfraktion

e olgende Mitellung zur Veröffentlichung zu. Uber die Mittwochſitzung
des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages ſind eine Reihe

unzutreffender Mitteilungen in der Preſſe veröffentlicht
worden. Falſch iſt, daß ein Areg Erzberger einge
bracht wurde oder daß er für das Plenum in Ausſicht
geſtellt worden ſei. Zutreffend iſt nur, daß im Laufe der
Erörterungen Richtlinien für die Behandlung der
Oſtfragen vom Redner des Zentrums genannt worden
ſind, daß ſie ſich aber nicht zu einem Antrag verdichteten.
Alle anderen Meldungen ſind ebenſo falſch wie die Dar
ſtellungen, daß es ſich um einen „Vorſtoß gegen Hert
ling oder gegen die Oberſte Heeresleitung gehandelt
habe. Die Zentrumsfraktion und keines ihrer Mitglie
der iſt ſo köricht, den politiſchen Gegnern dieſen Gefallen
zu erweiſen. Die Männer der Regierung, welche, weſent
lich durch das Vertrauen der Zenkrumspartei ünterſtützt,
in ihr Amt kamen, haben nach wie vor das volle Ver
raunen der Parke

Parlamentariſeches.
Im Reichstag. wurde am Sonnabend der Marine

et atan zweiter Leſung erledigt. Jan Namen des Haupt
guſsſchuſſes erſtattete Zentrumsabg. Dr. Pflege r ein
gehenden Bericht, an deſſen Spitze er den Dank des ganzen
Volkes für die aufopferumngsvolle Tätigkeit der Flothe zum
Ausdruck brachte. Staatsſekretär v. Capelle beſprach
kurg dem günſtigen Stand des U-Boot Krieges in April
und ſeine günſtigen Ausſichten auch für die Zukunft falls
England in ihr die Drohung mit der Fortſetzung des See
kriegeſs nach der Beendigung des Landkrieges wahrmachen
wollte. Am Schluß ſeiner Rede kam er auf den letzten eng

liſchen Vorſtoß gegen Oſtende zu ſprechen und zeigte was
von den engliſchen Berichten zu halten iſt, die daeſen wofffen
ſichtlichen Mißerfolg genau w en
brügge als einen engliſchen Sieg hinſtellen möchten Nach
einer Vereinbarung der Parteien wurde aus der Aus
ſprache die im Ausſrhuß gründlich erörterte Frage des
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wie den Vorſtoß gegen Zee
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wneingeſchränkten UeBoot Krieges ausgeſchieden, ſo daß
ſich die Redner der Parteien in der Hauptſache nur mit
Wünſchen und Beſchwerden der Angeſtellten und Arbeiter
bei der Marine beſchäftigten.

Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am
Sonnabend die Beratung der Umſarſteuer und der dazu
geſtellten Anträge fort, ohne daß es zu einer Abſtim
mung kam.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnäbend in
einer kurzen Sitzung zunächſt ohne Erörkerungen die
Geſetzenktwürſe über die. Niederſchlagumg von Unter
ſuchumgem gegen Kriegsteilnehmer, über die Anrechnung
des Kriegsdienſtes auf das Beſoldarngsalter der katholiſchen
Pfarrer und über Kriegszuſchläge zu den Anwalt gebühren
und Gerichtskoſten. Ein Antrag des Zentrumsabgeorde
nellen Richtarſky über die Bekämpfung der Schädlinge
land wirtſchaftlicher Kulturpflangen und den Schutz nütz
licher Vogelarten wurde nach kurzer Beſprechung amge
nommen. Es folgte die Denkſchrift über den Wieder
wuſbam in Oſtpreußen Hierzu ſprach der fort
ſchrir?che. Abg. Ka n zr w, der gleich anderen Pednern
eine Beſchleuni gung des Verfahrens wünſchte. Der konſer
pative Abg. Hr et h bedauerte, daß man den Ruſſen keine
Kriegsentſchädigung auferlagt habe. Die Denkſchrift wurde
dem Haushaltsausſchußz überwieſſen. Montag machmit tag
beginnt die dritte Leſung dar Verfaſſung s-
vorlagen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 11. Mai. Der Ausſchuß für die Fragen der

Volksvermeh rung (Vorſitzender Oberpräſident a. D.
Dr. von Hewgell) hält in Verbindung mit den an geſchloſſenen
und befreundeten Vereinen am 28. Mai in H alle (St.
Nikolaus) eine Verſammlung mit nachſtehender Tages
ordnung ab: 1. Bericht über den Ausſchuß. 2. Die Tätig
keih des Bevölkerungsaussſchuſſes des Reichstages im letzten
Jahre (Reichsagsabgeordneter D. Mumm Berlim).
3. Grundzüge eiwer Sexualethik Konſiſtorialrat D. von
Rhodem Spören). 4. Ausſprache. Der Guſtav
Adolf Haupkverein der Provinz Sachſen
wird ſeine Abgeordnetenverſammlung hier am 25. Juni
nachmittags abhalten.

Vieſelbach, 10. Mai. Geſtern mittag begab ſich der
hieſige Ortsbürgermeiſter Große mit dam Schutzmann
Hecher nach dem Gehöſt des früheren Gaſtwirts Ritter
der einem Gerücht zufolge heimlich ein Rind geſchlachtet
haben ſollte. Gleichzeitig wollten die Beamten den Kohlen
beſtand auſnehmen. Sie ſtießen aber auf den heftig
ſten Widerſtand. Die Kellertür mußte gewaltſam
geöfſnet werden. Ritter hatte ſich inzwiſchen in einem
Schlammfang verſteckt. Als deſſen Deckel gehoben wurde,
ſprang er heraus und ſtürzte ſich, eine Eiſenſtange ſchwin
end, auf die Beamten. Es wurde ſchleunigſt ein RevolverHerdeigeſchafft der aber verſagte. Nunmehr reichte der

Vnzetgen

Dom. Getraut: Der Friſeur H
Fritz Weishaupt m, Frau Marga
reta geb. Zachert, der Motorwagen
führer Kurt Kirchhof mit Frau
Frida Hauptmann geb. Hülßner. e
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Beerdigt: Der Uhrmacherehe
mut, S. d Brauers Kahlert, Ernſt
Fritz, unehel. Sohn, Rudolf Arthur,
S. d. Schiffbauers Schmeißer.

Soz. Aſſ. Pfarſchner, der S. des

e e 49 eFür die Beweiſe ehrender Aufmerkſamkeit und
Geſchenke, die uns anläßlich unſerer Silber- Hochzeit ſo
überaus zahlreich zuteil wurden, danken wir aufs herzlichſte.

Leung, den 11.

Th. Schladebach

Beerdigt: Die Ehefrau des 49

Nachbar dem Schutzmann eine gelgdene Jagdflinte. Trotz
wiederholter Ermahnung, den Widerſtand aufzugeben,
drang Ritter auf den Schußmann ein und verletzte ihn
am Bein. Jn der Notwehr gab dieſer einen Sthußz ab,
der Ritter in die Seite kraf. Der Schwerverleßzte lief
noch eine kurze Strecke davon, brach dann aber plötzlich
zuſammen und ſhar b alsbald. Die Durchſuchung des
Gehöftes förderte das geſchlachtete Rind zutage.

e

Der Mitteldeutſche Verband Evangeliſcher Arbeitervereine
hielt Sonntag mittag von 12 Uhr ab im Nicolaus zu Halle
ſeinen Verbandstiag ab, auf dem mit 10 Vorſtands
mitgligdern 28 Delegierte der einzelnen Gauvereine ver
treten waren. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende
Sup. Dr. Büſcht img- Eilenburg. Aus ſeinem Bericht
über das Geſchäftsjahr ſei mitgeteilt, daß es durch den
Ausbaun der Organiſation gekennzeichnet war.
Bezüglich der Lebensmittelverſorgung wurde
eine Eingabe an den Präſidenten des Kriegsernährungs
amtes mit dem Erſuchen gerichtet, für eine gerechte Er
faſſung und Verteilung der Lebensmittel Sorge zu tragen
Es erſolgt Zuſage der Berückſichtigung der Wünſche Ende
Dezember 1917 hatte der Verband 6524 Mitglieder. Die
Kaſſe ſchloß mit 4398 Mark Uberſchuß ab, der allerdings
nur infolge beträchtlicher Zuwendungen an den Verband
möglich war, denn an Verbandésbeiträgen gingen nur
2000 Mark ein. Die Zuwendungen erreichten die Höhe
von 15 000 Mark. Sie wurden nur aus Intereſſe an der
guten Sache, ohne jede Hintergedanken, Bedingungen oder
Verpflichtungen gegeben, wie vom Vorſitzenden und anderen
Vorſtandsmitgliedern ausdrücklich feſtgeſtelly worden iſt.

Vor Eintritt in die eigentlichew Beratungen gelang
ten zurReform des preußiſchen Wahlrechts, der Zuſammenſetzung

des S e und der Wohnungsreform
folgende Entſſchließwungan zu gainſtimmiger
Annahme:„Der Verbandstag Mitteldeutſcher Evangeliſcher Ar
beitervereine gibt der en Ausdruck, daß die Regie
rung an dem gleichen Wahlrecht guch nach Ablehnung ihrer
Vorlage in dritter Leſung feſthält. Er erſtrebt mit dem
gleichen Wahlrecht. nicht eine einſeitige, die Feſtigkeit des
preußiſchen Staates und die Pflege und Förderung ſeiner
Kulturaufgaben bedrohende Herrſchaft der Maſſen ſon
dern erwartet vielmehr durch die Mit
arbeit alber Berufe und Stände unſeres
Volkes am Auf- uaud Ausbau unſeres Staats
lebens eine friedliche ad kräfſtige Weiter
entwicklung entſprechend den Aufgaben und Bedürf
niſſen der neueren Zeit.

Was die Reform des preußiſchen Herrenhauſes an
langt, ſo fordern wir eine ſtärkere Vertretung der evan
ge liſchen Kirche und vor allem des Arbeiterſtandes.“

„Wir betrachten die Wohnungs und Siedelungsfrage
als die wichtigſte ſoziale Froge, deren Löſung

Wo m
und Frau. 3

Arb. Ampft, die
Fabrikarb. Schulze

Neumarkt. Getraut. Der
Schloſſer Friedrich Nunge m. Frau
Henriette Luiſe Marta geb. Schmidt.

Beerdigt: Die Ehefrau des lDrechſlers Robert Burghammer,
ein außerehelicher Sohn.

Altenburg. Getauft: Willi
Friedrich, S. d. Malers BVirk.
Beerdigt: Die Wtw. Emilie
Landes geb. Meißner.

Ehefrau des

Am Sonntag verſchied
nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger- und
Großvater, der Jnvalid

Karl Steinhrüch
im 78. Lebensjahre

Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Merſeburg, 13. Mai 1918.
Hie trauernd. Hinterblieh.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachm. 3 Uhr vom

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
heute die traurige Nachricht, dass mein lieber
Mann und guter Vater, unser guter Sohn,
Bruder undSehwager, der Mrasferes er vie

neiInknber des Rigornen Kreuzes II. IIasse,
im Alter von 28 Jahren an den BVolgen der erlittenen Ver-
wundangen im Lazarett zu Strassburg verstorben ist,

Frau Anna Pathe nebst Toehter,
PFam. Pathe, davon 286hne in Lazaretten.

Fam. Lautenschläger, als Schwieger-
eltern, davon noch 2 Söhne im Velde.

Bündort, den 8. Mai 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag den 14. Mai, nachmittag

3 54 Uhr in Bündorf gtatt,

Nach langem, schwerem T eiden verschied am Freitag
den 10. d. Mts. der bei mir beschäftigte Schlosser- Lehrling

rkur Buchen
Ich Vorſiero in

begabten Menschen und werde sein Andenken stets in
Ehren halten,

Merseburg, den 11. Mai 1918.

Georg Göpe, Prengtelere] n. Hagchnentahnt,

großzügig und unverzüglich in Angriff ge
nommen werden m uſß. Um das Intereſſe weiteſter
Kreiſe, ohne deren tätige Mitarbeit dieſe Rieſenaufgabe
nicht bewältigt werden kann, dafür zu gewinnen iſt es
notwendig, auch privaten Unternehmungen, ſofern ſig den
Beweis ihrer Uneigennützigkeit erbringen, die öffentlichen
Gelder nicht vorzuenthalten.“

Bei Beſprechung der letzteren Entſchließung machte ein
Vorſtandsmitglied darauf aufmerkſam, daß beabſichtigt ſei,
der Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ in der Provinz
Sachſen die Monopolſtellung einzuräumen. Nach dein,
was im Provintiallandtag über das Geſchäftsgebahren der
Geſellſchaft bekanmt geworden ſei, müſſe hiergegen ener
giſſch Einſpyuch erhoben werden.Der Sekretär des Verbandes Sguer aus Eilenburg
beſſprach in längerem Ausführungen die Ziele und Auf
gaben der Evangeliſchen Arbeitervereine
un der Zuhkunmſt und den Ausbaun der Bewegung. Man
müſſe mehr Arbeiter verein werden. Bezüglich des
Ausbaues der Organiſation ſollen noch weitere Verbands
ſekretäre angeſtellt werden. Ferner iſt beabſichtigt die
Verbandszeitung wöchentlich achtſeitig erſcheinen zu laſſen,
ſowie die jetzt vor dem Ruin ſtehende Ster et aſſe
auf eigene geſunde Füße zu ſtellen. Dieſe Maßnahmen
laſſem ſich aber ohne eine Erhöhung der Verbandsbeiträge
nicht durchſführen. Der Verbandsvorſtand ſchlägt darum
eine Erhöhung der Sterbekaſſe bezw. eine Erhöhung der
Verbandsbeiträge auf 15 Pf. vor. Dieſe Erhöhung hat
bereits frühere Verbandstage beſchäftigt, kam aber nie zur
Erledigung Je wurde allſeitig anerkannt, daß ein Auf
ſchub nicht, mehr möglich ſei. Die Beſprechung zeitigte
eine 2 ſtündige lebhafte Ausſprache, in der die meiſten
Vertreter wohl die Not wendigkeit einer Erhöhung der
Beiträge an ſich anerkannten, die vovgeſehene Erhöhung
der Beiträge auf gleich 15 Pf. pro Woche aber zu bedeutend
baſanden und darauf hinwieſen, daß dann verſchiedene
Mitglieder abfallen und Vereine ſich vom Verband los-
ſagen würden. Man einpfahl auch, mit der Reſorm bis
nach dem Kriege zu warten Schließlich gelangte aber der
Antrag auf Erhöhung der Sterbekaſſe einſtimmig und
derſenige, auf. Erhöhung der Verbandsbeiträge auf 15 Pf.
pro Woche mit 21 gegen 10 Stimmen zur Annahme. Da
mit iſt der Ausvbau der Organiſagtion, und der
Zeitung im Sinne des Verbandsvorſtandes ſowie der
Weiter beſtand und die finanzielle eſſum
dung der Sterbekaſſe, die nunmehr auf den Ver
band übergeht, geſichert. Die Koſten für ſämtliche
neuem Maßnahmen werden von dem erhöhten Verbands
beikrag veſtritſen, ſo daß die Vereine keine weiteren Aus
gaben haben.

Der Verbandstag endete erſt gegen 6 Uhr.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
iw Merſeburg.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rsßner

ihm einen Pesonders tüchtigen und

erseburg.

Pathe,
Erhöhung des Einkemmens

Prenssigchen Renten Versſcherungs- Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

beim Eintrittsalter (Jahre) 50

durch Versicherung von Leibrente bei der

66 60 65 70 76

In tiefstem Schmerze

jährlich W der Einlage
bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife
Vermögens werte Ende 1916: 124 Millionen Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch
Dr. phil. Rudolf Schubert i. Birma Gebr. Schwarz Nacohf.,

T 248 8,244 9,612 11,496 14, 1906 18, 120

Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10.

Ein Wohnhaus in der Nähe
Indes Marktes iſt für 7500 Mk. bei

I 3000, Mk. Anzahls. zu verkaufen. 3 Zi Kü ti ben ad her S Pren a Samner
Huche Wohnung

Frau Anna Bethmann,
Fahrikoräume

zirka 450 qm) zu vermieten

Langendorf b. Weißenfels.
Offerk. mit Preisangabe bitte

Lindenſtr. 7, 1 Tr. abgeben.

Kaufmann ſuchtHalleſche Str. 39

ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.

Danßſ agung

Für die Beweiſe aufM richtiger Teilnahme beim
e Scheiden unſeres lieben
Sohnes ſagen wir allen
J unſern beſten Dank. Dank

allen denen, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten und
nochmals Dank für die
I ſchönen Trauerkarten.

Merſeburg, 13. Mai 1918.
Die trauernde Familie

Schulze u. Angehörige.

AaUSs.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteil-
nahme an unserem schweren Verluste sprechen wir
nur auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

fral ver Werse e. Deichert.
Merseburg, den 11. Maf 1918.

In der Clobicauer Str. freund
liche Wohnung von 4 Zim vKüche und Zubehör ſogleich zum elektr. Licht bis 1. Juni. Separat
vermieten und zu beziehen. Zu

erfragen Karlſtr. 13, 1 Tr.

gut möbliertes Zimmer
Zimmern,

Eingang erwünſcht, jedoch micht
Bedingung. Offert. unter Preis

Möbl. 3- Dimmerwohnung

mit Küche
foſort zu vermieten.

Koch, Linden tr. 19, part.

100 A an die Exped. d. Bl.
Kinderloſes Ehepaar ſucht ſof

möbl. Schlaſzimmer
m. Küche oder Kochgelegenheit

d. Bl.Sreandl. Schlafſtelle, paſſend er u
für Herrn vom Leung Wer!, ander

weitig zu vermieten. Wo zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

2 unmöblierte Zimmer
in beſſerem Hauſe zu vermieten.

Schlafſtelle NSttenbentel 15. ler Boltes ehe Grped-

Schlafſtelle
für Herrn frei.

S Exped. d. Bl

freundl. möbl. Zimmer

Zu erfr. in derſſofort geſucht. Offerten unter W
an die Exped. d. Bl.



Der heste Sparer
an Rohe und Gas

ist eine Kochkiete, namentlich während der Sommerzeit.

Meine Ioehbiten Ileal“

gestatten infolge ihrer Anordnung den Gebrauch jedes
beliebigen Kochgeschirres, Der Anschaffungspreis

iet bei den jetzigen hohen Koblen- und Gaspreisen
s bald erspart.

Otto Brefschneider,
lelne HRifterstrasss 5,

Bisenwaren-, Haus- und Küchengeräte Handlung

Abfälle Sammlung
Die Sammlung aller Art Abfälle zur neuen Verwertung für

Volksernährung iſt immer drinHeereszwecke, Kriegsinduſtrie und
gender nötig geworden. Darum richten wir an alle Einwohner die
Benſo herzliche wie dringende Bitte: Sammelt ſoviel Jhr könnt!
Die geſammelten Gegenſtände ſind unmittelbar bei den Sammelſtellen
abzuliefern und zwar:

k. Aluminium, Bronze, Glühbirnen, Glühſtrumpfreſte, Gummi,
Kupfer, Meſſing, Nickel, Patronenhülſen, Sicherungen, Zinn
bei der Firma Günther Lebmann, Entenplan 63

2. Blei, Blumentöpfe, Emaille-Eimer, »Töpfe, Wannen und Ge
fäße aller Art. Eiſen, Flaſchen aller Art, Flaſchenkapſeln,
Glasſcherben, Knochen, Konſervenbüchſen, Korke, Korkabfälle
Leder, Linoleumreſte, Lumpen, Porzellanſcherben, Spitzen von

jgarren, Stahl Staniol. Wolle, Zellaloid, Zigarrenreſte,
igarettenſchachteln aus Blech und Zinkbeider Firma Heinrich
ode Nachfolger, Weißenfelſer Straße 725

Papler, Pappe, Pappkartons, Zigarettenſchachteln aus Pappe
und dergl. bei
Srenneſſeln, Eckern, Eicheln, Kaſtanien,
dergl, Kräuter (getrocknet) bei der Firma
handlung, Lauchſtedter Straße
Fellreſte, Tierhagre bei der
Frauenhgare bei der Geſchäftsſtelle des Roten Kreuzes,

Merſeburg, im Mai 1918.
Der Mobilmachungs Ausſchuß vom KRoten Kreuz.

Rotes Kreuz.
Gabenliſte Nr. 114.

in Ammendorf 2 Mk.,
Schule in S
Ungenannk:

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 11. Mat 1918.

z Der Mobilmachungsausjchuß.

Nachtwächter geſucht.

Wir ſuchen bei hohem Lohn

zu füttern hat. Schriftliche Angebote ſind zu ichten an die

Gtadthranerei Carl Berger.

der Firma Gebrüder Dietrich, Mühlverg 1835
Kerne von Obſt und S
Lehmanns Getreide S

Firma Winzer, Gotthardtſtr. 38;

rerKammer Lichtspiele!
Nur noch heute Montag das Prachtwerk:

„Der Fremde!!“
Herzergreifendes, fesselndes Drama in 4 Akten.

Mit Eva Speyer in der Hauptrolle,
Ab Dienstag bis Donnerstagrer r 2uII,“

Aufregend spannender Kriminalfilm in 4 Akten
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

Nur noch 3 Tage!

l II Merſeburg.
Heute Montag, 13. Mat, abends 8 Ahr

große Elite Vorſtellung.
Dienstag, 14. Mat, abends 8 Ahr

Parade Vorſtellung.
e U. a. Große WettreitenStücke.

Vorverkauf Billets zu haben bei Frahnert, Kl. Ritterſtr

Kaiser-Panorama
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Bilder aus dem Heiligen

Lande:
Jeruſalem, Tiberias, Jaffa, Berg
Tabor, Bethlehem, Nazarech e.

Iwoll- Theater
Hergenurs,

Dir. Artur Dechank.
Dienstag den 14. Mai 1918,

abends 8 Ahr:

Die Landſtreicher
Operette in 8 Akten von Ziehrer.

Donnerstag den 16. Mat 1818
abends 8 Ah

Die blonden Mädel
vom Lindenhof.

Luſtſpiel in 3 Akten von Okonkowski,

binophon-Ihealer

Gr. Ritterstr,
Programm

BI
T Orksgruppe Merſeburg

des Flottenhundes deutſcher Frauen

Zum Beſten der Marineheime des Bundes und der
Weihnachtsſpende für eine eangehsrigen des

veiſes
wird die Aufführung von

m

c
S

t für unſere Brauerei einen tüchtigen
kräftigen und zuverläſſigen Wächter, der früh umd abends die Pferde

S am 2. Pfingſtfeiertage, den 20. Mai 1918

im Theater zu Oauchſtedt

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten findet ſtatt. in Merſe
burg bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kleine Ritter

ſtraße 2, in Lauchſtedt bei Frau Heinemann.
Preiſe der Plätze Parkett Reihe 1 bis 10 und die Logen
im 1. Rang gegenüber der Bühne 3 Mark, die übrigen

Plätze 2 Mark.
Abfahrt des Zuges von Merſeburg 189 Uhr
Rückfahrt von Lauchſtedt s Uhr.

Der Vorſtand.
Frau von Behr.

tet

III

S

HIIIIIIIII—VIEIIIIIIIIE
Aufmerksame Bedienung.

s

Tänzer76 CKarl
Adolf Schaäfers Nachf.

J Spezial Gesochäft
kür

Damen und Kinder- Wäsche

Schürzen aller Art
A. Wäscheausstattungen

ständige

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

Fernruf 269.

Sonnabend von
I gange nicht zurückgekehrt.

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

S Drama in 3 Akten.
S gleichnamigen Roman von Artur

vom Hienstag bis Honnerstag.

a San
Landsverger. In der Hauptrolle

Wandag Treumann.

S Max und ſeine

Kilo 1,55 Mk,

Luſtſpiel in 1. Vorſpiel u. 3 Mlen.
Jn der Hauptrolle Mas Pallen

erg.

Das unruhige
Hotel.

Luſtſpiel in 3 Akten.
auptdarſteller Jlſe u. Kurt Bois

Tonckenpſangen

und Kopfſalat
empfiehlt A e Münch,

Gärtnerei,

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabſule
für Lumpen nMetalle höchſte Preiſe.

Frau Irmisch, Iohannieenr. 16, 31,
Llffe genau auf Me Hansanmerrg achten

Trauring, gezeichnet F. iſt
Datum, verloren.

Gegen W abzugebenlin der Exped. d. B
Portemonnate mit Inhalt am

rn Sonntag nachmittag ver
oren. Gegen Belohnung abzu

geben Gaſthof „Grüne Linde,
vormittag ſilberne

n.

Mein Mann, 82 Jahr alt, iſt
einem Spagier

t. WirZenken, daß er ſich verirrt hat.
Sollte jemand Auskunft geben
können, ſo bitte um gütige Nach
richt. K Hoffmann,

Schmale Straße 16.
Hierrn eine Veollage

be r auen. e
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Betlage
m

O Deutſchland bleibt das Kaliland der Welt. Jn der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung werden die in derletzten Zeit aus Frankreich und Nordamerika nach dem
neutralen Ausland verbreiteten Meldungen, daß Amerika
beabſichtige ſeine dem deutſchen Kalivorkommen weit über
legenen Kaliſchätze den Verbündetem zur Verfügung zu
ſtellen, auf ihre Richtigkeit unterſucht.

7 oeeeS5o

entfernt ebenbürtige Kalivorkommen bekannt geworden
die zahlreichen Verſuche unter Ausnutzung der durch das
Ausbleiben der deutſchen Kaliſalze e hen e

en möglichen Stoffen,haften Preisſteigerung, Kali aus a
wie Meerestang und beſtimmten Geſteinarten, herauszu-
er können nur wenige Proßzente des amerikaniſchen

darf ſelbſt decken, ſo daß ſchon jetzt die Baumwoll und

eine Abgabe an die Verbündeten iſt gar nicht zu denken.
Uberdies werden die Betriebe unter dem ſpäter wieder
eintretenden Wettbewerb der deutſchem Kaliausfuhr aller
Vorausſicht nach wieder ſtillgelegt werden müſſen. Die
Unterſuchung kommt zu dem Schluß, daß eine Verſorgung
der t mit billigen Kaliſalzen in großen Mengen nur
durch Deutſchland r kann, daß glſo, ſoweit bisher
bekannt alle Verſuche, das deutſche Kalimonopol abzu
ſchütteln, keinerlei Exfolgagusſichten bieten

Viehweiden oder Acerbetrieb? Wiederholt iſt in
leßter Zeit, auch von fortſchrittlicher Seite im preußiſchen

bgeordnetenhauſe darüber Klage geführt worden, daß mit
Rückſicht auf die hohen Viehpreiſe e Ackerland in
Viehweiden umgewandelt worden iſt. Gegenüber der von
großagrariſcher Seite aufgeſtellten Behauptung, daß der
als Viehweide benutzte Boden nicht weniger menſchliche
Nahrung erzeuge, als das beackerte Land, weiſt der „Bote
aus dem Rieſengebirge“ aus den Erträgniſſen der Weide
genoſſenſchaft nach Der Stellenbeſitzer hat danach im
Durchſchnittk der letzten Jahre vom Morgen erzeugt 129
Pfund Brot, 81 Pfund Schlachtfleiſch, 170 Pfund Kar
foffeln, 73 Liter Milch, 4 Pfund Butter, 27 Eier und oben
drei noch etwas Heu und Stroh, Gemüſe, Hülſenfrüchte
und dergleichen und noch einen kleinen Anteil an einem
Kalbe und einem Schwein. Die Weide enoſſenſchaft da

gen hat auf dem Morgen im Jahresdurchſchnitt 75 Pfund
chlachtfleiſch erzeugh. Die Frage, wer mehr menſchliche

Nahrungsmittel zur Ermöglichung des Durchhaltens
liefert, ob Weidebetrieb oder kleinbäuerlicher Ackerbetrieb,
iſt damit wohl an einem Muſterbeiſpiel zweifelsfrei zahlen
mäßig beantwortet

Merſeburg und Nnmngegend.
13. Mai

wurde i
ketier S

e Jn Nordamerikaſind bisher keinerlei den deutſchen Lagerſtätten auch nur

Weizenernten e unter dem Kalimangel leiden. An

etierſermann S Helske, Sohn des Arbeiters Guſtav Tauche
hier, verliehen.

Die Auszahlungen der Kriegsfamilienunkerſtützung
erfolgt am Dienstag ünd Mittwoch in der bekannten
Reihenfolge. Siehe Anzeige.

S Wichtige Beſtimmungen für Reiſende mit Gepäck
Jedes Gepäckſtück h die genaue und dauerhafte be
feſtigte Adreſſe des Reiſenden (Name, Wohnort, Woh
e e Verſchollen.

SODriginalkroman von H. Courts-Mahler.
108, Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Der Kutſcher war froh, daß ſeine junge Herrin die
Sachs nicht e nahm, und gab ihr die Zügel, dann
legte er den Schlitten wieder auf die Seite, ſah ſich den
Schaden an und ſchob die Pelzmütze hin und her.

„Das iſt bös da iſt nichts zu machen“, ſagte er ver
drieslich.
n demſelben Augenblick bog aus einem Seitengang

ein anderer Schlitten. Lilian wandte ſich nach ihm um,
als ſie das Schellengeläut vernahm, Ein einzelner Herr
ſaß darin, der ſelbſt kutſchierte. Jhr Herz klofte plößlichſchneller, ſie erkannte Ronald von Ortlingen. Auch er
hatte ſie nun erblickt und trieb ſeine Pferde zur ſchnelleren
Gangart an. Jn kurzer Zeit war er neben ihr und ſprang
aus dem Schlikten

„Mein e Fräulein was iſt geſchehenfragte er erſchrocken und ſah ſie beſorgt an.
Sie lachte ihm beruhigt zu.
Ein unfreiwilliger Aufenthalt. Jch habe mit einem

Schneehaufen innige Bekanntſchaft geſchloſſen“, ſagte ſie
ſcherzend und erklärte, was geſchehen war.

Ronald unterſuchte nun ſelbſt den Schlitten
„Nein, da iſt nichts zu machen. Jch preiſe den Zufall,

der mich hier vorüberführte, mein gnädiges Fräulein
Bitte, nehmen Sie in meinem Schlitten Platz, ich werde
Sie nach Kreusberg zurückfahren. Der Kutſcher muß die
Pferde losſpannen und Leute herſchicken, die den Schlitten
reparieren, damit er transporkiert werden kann.

Lilian mußte Ronalds Angebot annehmen ob ſie wollteoder Richt. Sie erzitterte leiſe bei dem Gedanken, mit
ihm allein im Schlitten zu fahren und wußte nicht, ob ſie
ſich freuen oder fürchten ſollte vor dieſem Alleinſein.

„Sie müſſen dann aber meinetwegen einen großen Um
weg machen, Herr. von Ortlingen.
Er ſah ſie mit einem ſeltſamen Blick an. Mehr wie
ſie fürchtete er das Alleinſein mit ihr. Und doch barg der
Gedanke an dieſes Alleinſein ein leiſes Glück für ihn

„Es wird mir eine Ehre und ein Vergnügen ſein“,
ſagte er haſtig und hob ſie in den Schlitten

Da der Kutſchbock an ſeinem Schlitten abgehängt war,
müßte er neben ihr Platz nehmen und bat ſie deshalb um
Entſchuldigung

ie lächelte unſicher,
cher en ja ſo dankbar ſein, daß Sie mich mitnehmen“,
cherzte ſie.

Jhr Lächeln erregte ihn. Sie ſah ſo ſinnverwirrend
ſchön aus mit den geröteten Wangen und den ſtrahlenden

m

n

Jn Leipzig mußte eine Munitionsarbeiterin das

70. Mk. oder auf 14 T

Verbrauch von Eiern bei den Hühnerhaltern der Regelung

geſetzt. aa en Kreiſen um Erhöhung der Preiſe für die ausge

gehobenen P
25 95 der Zu

rung ſtraffrei iſt.

Dame in r r fährt, ſie zu küſſen“, ſagte er

S

tragen. Auch empfiehlt es ſich, die genauetationu in das Jnnere des Gepäückſtückes zu legen. Das
einzelne Gepäckſtück darf 50 Kilogramm nicht überſteigen

Auf die amtliche Bekanntmachung des Kgl. Eiſen
bahnVerkehrsamtes betr. Reiſeverkehr an den
Pfingſtſeiertagen machen wir auch an dieſer Stelle noch
mals beſonders Die Anordnungen werden
peinlich genau durchgeführt. Alle Reiſenden mögen dies

beachten. eDas Verwundetenabzeichen, Bekanntlich ſind Ein
gaben wegen Erlangung des Verwundetenabzeichens an
die zuſtändigen Bezirkskommandos zu richten. Es iſt
aber darauf aufmerkſam zu machen, daß die Abſender
ſolcher Eingaben in dieſer entweder ihr genaues Militär
evrhältnis angeben oder ihre Militärpapiere d en,
da ſonſt die Erledigung dieſer Angelegenheit zu vie
und Rückfragen in Anſpruch nimmt.

Vorzeitiger Verbrauch der Brotkarte iſt ſtrafbar.
Kranken

haus aufſuchen und infolgedeſſen ihre Brotkarte abgeben
Es ſtellte ſich heraus, daß ſie ihre Brotrationen ſchon auf
drei Wochen im voraus entnommen hatte. Das Schöffen
e richt war der Anſicht, daß die Angeklagte, die einen

Wochenverdienſt von 45 bis 50 Mk. hatte, nicht in einer
Notlage geweſen ſei, und erkannte auf eine Geldſtrafe von

v e GefängnisEierablieferung. V verſchiedenen Zeitun en ſind

in letzter Zeit Artikel erſchienen welche die Anordnungen
der Kommunalverbände für rechts wungültäig erklären,

werden. Ebenſo iſt ein Urteil der Strafkammer des Land
gerichts Koblenz durch die Zeitungen gegangen, das ſich in
gleichen Sinne ausſpricht. Alle dieſe Anſichten ſtützen
ſich auf 99 Abſ. 2 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 12. Auguſt 1916 und laſſen unberückſichtigt, daß dieſe
Beſtimmung durch die Verordnung vom 24. April 1917
R. G. Bl. 1917, S. 874) aufgehoben worden iſt. Nach
dem die letztere Verordnung in Kraft trat war auch der

der Kommunalverbände unterworfen, ſo daß an der Rechts
gültigkeit der Anordnung der Kommunalverbände, die den
Geflügelhalter zur Hergabe von Eiern unter Strafan
drohung verpflichtet, kein Zweifel mehr beſtehen kann.
Darum müſſen da, wo ſolche Vorſchriften erlaſſen ſind, ſich
auch alle Hühnerhalter danach richten und ihrer n
e genügen, andernfalls ſie ſich der Beſtrafung
ausſetzen.

Erhöhung der Zuſchläge für Pferde Durch Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 6. Mai 1918 wird
der e u den enden el der zum Kriegsdienſt ausgehobenen Pferde mit Geltung vom 15. Oktober
1917 auf 125 vom Hundert der Friedenspreiſe feſtDamit iſt den dringenden Vorſtellungen aus

wenigſtens in etwas Rechnung getragen.
g iſt, daß die S ö

201

P

u 2 von Der TD D zdie Verordnung vom 2. November [1917 der Zuſchlag auf
100 4 feſtgeſetzk wurde. Für alle n jenem Tage aus

n iſt alſo eine Nachzahlung vonr chläge zu den Friedenspreiſen zu leiſten.
Eine neue Verordnung gegen Preistreiberei iſt vom

Bundesrat genehmigt worden. Anlaß hierzu hat das
von uns mitgeteilte Urteil des Reichsgerichts gegeben wo
nach der Käufer einer Ware bei übermäßiger Preisſteige

Die bevorſtehende Verordnu

Augen. Ein feiner, diskreter Duft entſtrömte ihrem Haar
und er fühlte, wie ſich der weiche Pelz ihres Mantels an
ihn ſchmiegte

Schweigend fuhren ſie daßon, während der Kutſcher zu
Fuße hinter ſeinen n herlaufen mußte. Ronald war
zumute, als müſſe er ſo am Lilians Seite hinausfahren in
die weite Welt und ſie nie mehr von ſeiner Seite laſſen.

Als ſie eine Weile ſchweigend e waren,
ſagte Ronald endlich mit vor Ervegung heiſerer Stimme:

„Jch habe geſtern Jhre Einladung für den Weihnachts
abend angenommen, mein gnädiges Fräulein. Sie ver
zeihen gütigſt, wenn ich dieſe Zuſage heute wieder zurück
nehme ich kann nicht kommen.

Sie ſah ihm mit großen Augen erſchrocken ins Geſicht.
Aber er richtete die ſeinen ſtarx geradeaus, um ſie nicht
anſehen zu müſſen.

„Und warum können Sie nicht kommen?“ fragte ſie
zaghaft.

Er biß die Zähne feſt aufeinander. Sie ſah, wie die
Muskeln in ſeinem Geſicht zuckten Erſt nach einer Weile
antwortete er:

„Jch hörte geſtern, daß Sie Beſuch erwarten einen
Herrn den Sie Jhren guten Freund nannten. Jch
nehme an, daß er Jhnen noch mehr iſt als ein Freund.
Und ich könnte es nicht mit anſehem, wenn dieſer Mann,
den ſie ſo zärtlich Bobby nannten, Jhnen gegenüber Rechte
geltend macht“, ſtieß er gequält hervor.

Jhr Antlitz überzog ſich mit dunkler Glut. Sie ſah
An S einem Blick, in dem ein ſeliges, jubelndes

offen lag.
„Sie irren, Herr von Ortlingen“, ſagte ſie aufatmend.

„Bobby Blount iſt nur mein Freund, nicht mehr. Aller
nge wollte er mir einmal mehr werden, aber ich mußte
mich ihm verſagen weil ich ihn nicht liebte und weil
ich nie meine Hand ohne mein Herz verſchenken werde.

Er wandte ſich ihr langſam zu mit einem ſchmerzlich
forſchenden Blick. Aber ihre Augen leuchteten ſo voll und
warm in die ſeinen, daß er alle Faſſung verlor.

„Sehen Sie mich nicht ſo an haben Sie acht auf ſich
ſonſt mache ich von meinem Schlittenrecht Gebrauch

ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor.
Sie ließ aber ihren Blick nicht von ihm.

ſrante ſe iſt das für ein Recht, das Schlittenrecht
e ſie.

Seine Augen flammten einen Augenblick unbeherrſcht
in die ihren

„Das Schlittenrecht geſtattet jedem Herrn, der eine

eit

öhung rückwirken de
bebungoe monat

wird

Correſpondent“
n

nung) ſowie den Namen der Aufgabe und Beſtimmungs J der neu geſchaffenen Rechtslage Rechnung tragen. Wenn

lung über den Jnhalt der bevorſtehenden neuen Verord
nung Das Geſchenk des Reichsgerichts kann danach

durch die Geflügelhalter zur Abgabe von Eiern verpflichtet
Bei der Knappheit an Leder empfiehlt es ſich, dieſe Scheu

Zulagen
z dieſer Zuſchüſſe

hat mich ſortgetrieben, in die Welt hinaus. Jch wollte

mit verhaltener mme.
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aber etwa dieſe Mitteilung bei allen denen, die über den
Höchſtpreis Waren kauſen, die frohe Hoffnung erwecken
ſollte, daß ſie ſortan unbedingt ſtraffrei ſind, ſo iſt das nur
bedingt richtig Der Käufer geht zwar wegen überſchrei
tung des Höchſtpreiſes frei aus, er wird h
wenn die betreffende Ware kartenpflichtig iſt. Als
der Butterkäufer wird nicht wegen überſchreitung des
Höchſtpreiſes verurteilt, er wird verdonnert, weil er eine
Ware gekauft hat, die nur gegen Lebensmittelkarte abge
geben werden dar. Soweit die uns gewordene Mittei

nur mit einem trockenen und einem naſſen Auge in Emp

fang genommen werden. nFeldfrevel. Kaum ſind die Saatkartoffeln in die
Erde gebracht, ſo werden auch net wieder die Klagen
laut über das Auspuddeln der Knollen durch Unbefugte.
Beſonders kommen Kinder in J gpe, die meiſt im Ein
verſtändnis ihrer Eltern handeln. Jeder Einſichtige

doch bedenken, daß dadurch der Geſamtheit ein iel
aches von dem entwendeten Samen im Herbſt an Speiſe
en entgeht und beſtrebt ſein, dieſe Feldfreveleien
auf alle mögliche Weiſe zu verhindern

Schenklappen abſchneiden! Jn Städten und auf
dem Lande im Bezirke des ſtellv. Generalkommandos des
IV. Armeekorps werden noch immer Pferde mit Scheu
klappen r Dieſe entſprechen keinem wirklichen Be
dürſmis, ſondern behindern die Pferde an ihrer Arbeit

klappen abzuſchneiden. Es laſſen ſich daraus Sohlen und
Flecke für die Jnſtandſetzung von Schuhzeug erſtellen.

S Von dem Kinder Reltungsverein E, V. in Berlin
NW. 6 wird vom 28. bis 25. Mai d. n in Halle a. S.
in einem Hörſaal der Univerſität ein Lehrgang über Vor
mundſchaft und Waiſenpflege abgehalten werden. Es iſt
nötig, daß geeignete Perſönlichkeiten, beſonders Frauen,
an dem Lehrgang teilnehmen, damit bei Erlaß des Geſetzes,
betreffend Jugendämter und Beruſsvormundſchaften, be
reite und fähige Hilfskräfte a ſind, um als frei
willige Mündelpflegerinnen, giſenpflegerinnen vder
Vormünder der gefährdeten und bedrohten Jugend p.
dienen. Aus Mitteln des Staates können Beihilfen für
die Koſten der Teilnahme nicht bewilligt werden Su
perintendent Möhr in Halle, Diakoniſſenhaus, erteilt jede

erwünſchte Auskunft. eNachahmenswerte Gemeindebeſchlüſſe über die
Wiedereinſtellung von Kriegsbeſchädigten faßte die Stadt
e r e in Sterkrade. Kriegsbeſchädigte Beamte ſollen, ſobald Wiederverwendung in gleicher
Stelle nicht angeht, wenn irgend möglich anderweit derart
untergebracht werden, daß ihr Gehalt zuzüglich Rente
und öffentlicher Zulagen mindeſtens dem Einkommen
ihrer früheren Stelle entſpricht. S beſchäftigt ge
weſene Angeſtellte und Arbeiter werden, ſoweit ſie über
haupt verwendbar ſind und ſich binnen 3 Mongten nach
der Entlaſſung aus dem Heeresdienſt welden, wieder ein

hen Lohn unbeſchadet der Rentenbezüge und ſonſtiger
andernfalls ſollen ihre Bezüge mit Einrechnung

mindeſtens den Bezügen im letzten
erehn entſprechen. Untkernehmern, die ſich ohne
inreichenden Grund weigern, Kriegsbeſchädigte zu ver

wenden, ſollen ſtädtiſche Arbeiten und Lieferungen nicht
mehr übertragen werden. Als vorbildliche Tat kann
man ferner einen Beſchluß bezeichnen, der im Geiſte der
Ausſöhnung verfeindeter Nachbargemeinden wirken will.
Bekanntlich haben auf Grund des S 53 des Kommunal

n Sie erzitterte und wurde blaß vor Erregung. Er ſah
und fühlte das und riß ſeine Augen von jhr los.

„Nein, nein fürchten Sie nichts. Sie brauchen nicht
zu zittern. Wenn ich Sie auch liebe, wie ein Mann nur
ein Weib zu lieben vermag ich weiß ja doch, daß ich
keine Hoffnung haben darſ, weiß, daß Sie einen andern
lieben

Lilian ſaß wie im Fieber an ſeiner Seite. Jhre Augenließen nicht von ſeinem geliebten Geſicht.

„Wer ſagt Jhnen das entrang es ſich ihren Lippen
wie ein Schrei.

Haſtig wandte er ſich ihr wieder zu und fah ſie düſter
forſchend an.

„Sie ſelbſt. Jch muß Jhnen da eine Beichte abkegen,
Während des Gartenſeſtes in Kreuzberg war ich unfrei
williger Zeuge Jhrer Unterhaltung mit Lothar von Kreuz
berg, Jch hörte, daß er um Sie warb und daß Sie ihn
gbwieſem. Meine Eiferſucht auf ihn zerfiel in nichts. Aber
ſie wandte ſich im verſchärften Maße einem Unbekannten
zu. Jch hörte, wie Sie Herrn von Kreuzberg ſagten, daß
Sie Jhr Herz ſchon verſchenkt hätten, ehe Sie nach Kreuz
berg kamen. Da wußte ich, daß mir keine Hoffnung blieb.
Sie ſprachen doch damals die Wahrheit 2“

Es lag wie ein letzter Hoffnungsſchimmer in ſeinen
Augen.

Wieder ſtieg dunkle Röte in Lilians Geſicht.
„Ja, ich ſprach die Wahrheit“, ſagte ſie mit bebender

Stimme.
Ex ſeufzte tief auf.
„Jch wußte es. Und dies Bekenntnis von Jhren Lippen

meinen Frieden finden und Vergeſſen. Aber ich fand
beides nicht. Und die ruheloſe Sehnſucht nach Jhnen trieb
mich wieder heim. Aber ich muß doch wieder fort ich
r ein, in Jhrer Nähe kann ich nicht weilen, ohne mich
elbſt zu verlieren. Verzeihen Sie mix, daß ich Jhnen mit
ieſem Bekennknis läſtig falle ich hätte ſchweigen müſſen

Aber in re Gegenwart vergeſſe ich alles was ich muß.
Und Sie haben es ja vielleicht ſchon längſt gemerkt,
daß ich mein Herz an Sie verloren habe, trotz aller Gegenwehr. Alſo ringen Sie es mir, Weihnacht nach greugkerg

zu kommen. Auch wenn Jhr amerikaniſcher Freund nicht
er Mann iſt, den Sie lieben, würde es mir eine Pein

er Ich ſehe Veva und Georg in ihrem Glück und möchte
ies Glück nicht trüben durch mein finſteres Geſicht. Sie

werden mich verſtehen. Nur eine Frage möchte ich noch an
Sie richten. Jſt der Mann, der das Glück hat, von Jhnen
geliebt zu werden, ein Deutſcher oder ein Amerikaner

(Fortſetzung folgt.



abgabengeſetzes ſolche Gemeinden, deren Einwohner teil
weiſe in anderen Gemeinden re Arbeitsſtätte haben,
als „Wohnſißgemeinden“ das Recht, von dieſen „Be-
triebsgemeinden“ Zuſchüſſe zu den Polizei Armen und
Schullaſten zu verlangen. Daraus entſtehen in der
Praxis häufig Rechtsſtreitigkeiten, die im rheiniſch
weſtfäliſchen Induſtriegebiet einen beſonders großen Um
fang angenommen haben. So iſt Sterkrade berechtigt,
von 12 Gemeinden Zuſchüſſe zu fordern und iſt anderer
ſeits wieder dieſen Gemeinden gleicherweiſe verpflichtet.

ie Stadtverordneten bſechloſſen nun, ſämtliche (53) zur
Zeit ſchwebenden Anträge zurückzuziehen, wenn die be
treffenden Gemeinden ihrerſeits auf ihre Anſprüche ver

Jetzt iſt die Zeit, in der viele
zichteten.

Maikäfer flieg i er vKinder zu Spielzwecken ſich Maikäſfer fangen, um ſie einen
oder mehrere Tage in einem Käſtchen zu halten, bis ſie
verendet oder was wohl meiſtens der Fall iſt wieder
entwiſcht ſind. Zur Ernährung dieſer Schädlinge holen
ſich die Kinder Blätter und Zweige von Bäumen und
Büſchen. Wie dabei ſowie beim Fangen der Käfer ge
wüſtet wird, davon kann man ſich bei einem Gang durch
Anlagen uſw. überzeugen. Triebe und Blütenzweige von
Sträuchern und Bäumen, ja ganze Aſte werden ſinnlos
mee und oftmals wertvolle Anpflanzungen auf
längere Zeit hinaus verſtümmelt. Dieſer Unſitke muß

z entſchieden entgegengetreten werden. Namentlich den
Itern ſei ans Herz gelegt, ihre Kinder zu warnen, zumal

ja für den durch die Kinder verurſachten Schaden haft
ar ſind. Trotz poligeilicher Strafandrohung läßt auch
die durch Kriegs und r Spiele der Kinder verur
e Beſchädigung unſerer Anlagen außerhalb

er Wege nicht nach. An vielen Stellen iſt die Verwüſtung
ſo arg, daß namentlich infolge Rutſchens an Abhängen
uſw. auf Jahre hinaus kein Hälmchen Gras mehr wächſt.
Durch Wegwerfen von Papier und ſonſtiger Überreſte
werden die Anlagen obendrein noch verunreinigt. Unſere
Poligeiorgane ſind durch allerlei notwendige Kriegsmaß-
Kahmen in ſtarkem Maße in Anſpruch genommen und
deshalb in Ausübung des Aufſichtsdienſtes ſehr behindert.
Aus dieſem Grunde müßte es ſich jeder Erwachſene
Miene machen, mit auf Ordnung zu ſehen und Unge
brigkeiten von Kindern und Halbwüchſigen, die es oft

ebenſo ſchlimm treiben, rügen bezw. verbieten. Der
Jugend iſt ein geſundheitfördernder Aufenthalt im Freien
wohl zu gönnen, doch bieten dazu Wege und Plätze genug
Raum. Die Anlagen ſelbſt, deren Herſtellung und Er
haltung hohe Koſten verurſachen und die geſchaffen ſind,
e de Erholung zu dienen, müſſen unbedingt geſchont

erden.
166 Verwundete, darunter 11 Offiziere, trafen

Sonntag nachmittag gegen 6 Uhr mit dem 50. Lazarett
ug hier ein. Außerordentlich Schwerverwundete waren
abei; alle mußten einzeln getragen werden, ſo daß die

Mithilfe der Seminariſten, Landſturm- und Feuerwehr-
leute ſehr lobenswert anzuerkennen war. Jn knapp vier
Stunden waren alle Verwundete, der größte Teil nach
Lazarett Kaſerne, abtransportiert. Ein Teil wurde auf
die anderen Lazarette verteilt. Jhre Geſchirre hatten
Fleiſchermeiſter Kellermann, ſowie die Firmen Grocke,

defangenenlager, Ammoniakwerk u. a. gütigſt zur Ver
fügung geſtell. Der v ä 3arettzug war geſteiftet vom Geheimen Kommergienrat

riedländerFuld in Berlin.
Einem Betrüger fiel in vergangener Woche eine

hieſige Fabrik zum Opfer. Beim Werkmeiſter erſchien
ein Arbeiter, der am Vormittag Kohlen abgeladen hatte,
und erbat ſich für einige Augenblicke einen Handwagen.
Mit dieſem blieb er dann ſpurlos verſchwunden. Nach

ragen bei dem angegebenen Arbeitgeber ergaben, daß die
irma um den Wagen, der einen Wert von 100 Mk. hatte,
eſtohlen worden war. Der Arbeiter war etwa 82 bis

85 Jahre alt, hatte dunkelblonden Schnurrbart und iſt
etwa 1,65 Meter groß. Angaben, die zur Ermittelun
des Diebes und Herbeiſchaffung des Wagens führen, ſin
dem Polizeiinſpektor hier zu machen.

Freiwillig aus dem Leben ſchied das Dienſtmädchen
Wollzo Pent hier, das in einem Geſchäft in der Burg-
d in Dienſten war. Seit ca. 10 Tagen wurde das

ädchen vermißt. Es hatte den Tod in der Saale ge
ucht und gefunden. Am Sonntag wurde die Leiche des

ädchens in Beuchlitz aus der Saale gelandet. Der
Grund für dieſen Schrift iſt unbekannt.

Vermißt wird ſeit Sonnabend der 82 Jahre alle
Jnvalid Karl Hoffmann, Schmale Straße 16 hier
wohnhaft. Er iſt von einem Spaziergang nicht zurück
gekehrt. Die Angehörigen nehmen an, daß er ſich verirrt
hat. Etwaige Angaben wolle man den Angehörigen,
Schmale Straße 16, oder dem Polizeiinſpektor machen.

Flottenbund deutſcher Frauen. Jn dem annähernd
ausverkauften TipoliTheaterſaale am Sonnabend
abend die erſte Aufführung des ſiſtoriſchen Luſtſpiels
„Anna-Liſe“ von Herſch ſtatt, die von der Orts

e Merſeburg des Flottenbumndeas deutſcherd a u en zum Beſten der Marineheime des Bundes und
Weihnachtsſpende für die. Marineangehörigen des

Kreiſes vevanſtaltet, durch hieſige Bürger bewerkſtelligt
wurde. Dem Spiel ging ein Vorſpruch vorauf, von Frl.
Guhde mit anerkennenswerter Sicherheit und Deutlich
keit, fein und wirkungsvoll abgetönt geſprochen Jhm ließ
ſich entnehmen, weshalb man gerade die „AunngLiſe“
gewählt habe, um für die vaterländiſche Sache zu werben.
Die Verbrüderung zwiſchen Fürſt und Volk, das Bekonen
des rein Menſchlichen und Natürlichen im Gegenſci zu
allen gemachten Schranken, künſtlichen Unterſchieden und
Vorurteilen, die Härten dieſes Stückes, hat in unſerer
ſchweren Zeit ſchon manch ſchönen Erfolg gehabt und ſoll
nun auch dem Flottenbunde deutſcher Frauen bei ſeinen
edlen Beſtrebungen zugute kommen. Das Stück war über
gus ſorgfältig einſtudiert und kam vorzüglich heraus. Alle
Mitwirkenden taten ihr Beſtes, und hab jeder an ſeinem
Teile mitgel n den ſchönen Erfolg zu erzielen, den die

lungene Aufführung hatte. Der reiche Beifall, der
eudig gezollt wurde und namentlich zum Schluſſe immer

wieder ſtürmiſch hervorbrach, war ebenſo verdient wie die
zierlichen Blumenſpenden, die den Hauptdarſtellern über
reicht wurden. Frau Wedding hatte ſich in die Titel
rolle ſo hineingelebt, daß ſie eine künſtleriſch hochſtehende
Leiſtung bot. Für die Darſtellung des reizenden, natürlich
friſchen Mädchens fand ſie überall den richtigen Ausdruck
wie für das ergreifende Bild der entſagenden edlen Tochter
des Volkes, der das Beſtehen ihres Fürſtenhauſes über
alles geht. Der muſikaliſch feine und innig gemütvolle
Vortrag des Schwalbenliedchens war von beſonderem Reiz
Nicht minder allen Lobes wert war die überzeugende Ver
Wrperung des jugendlichen Fürſten Leopold durch Herrn
Kaminski. Spiel und Ton waren ſtets ſo abgeſtimmt,

daß man immer trotz aller Urwüchſigkeit und Keckheit doch
den Fürſten vor ſich ſah. Frl. Dobko witz führte die
wicht leichte, aber weniger dankbare Rolle der Fürſtin
Mutter mit großem Geſchick und edlem Anſtand ſicher
durch. Herr Schubert der den Apotheker Föhſe ſpielte,
brachte die Sorgen des bekümmerten Vaters über den

merkwürdigen Liebeshandel ſeiner geliebten Tochter in
ſeiner ganzen Erſcheinung und durch den Ton ſeiner Rede
4 zu. eindrucksvoller Wirkung. Scharf umriſſene Charakter

darſtellungen waren Herrn Sſchäfers Marguis und
Herrn Dornbuſchs Hofmarſchall. Auch Herr Junker
machte ſeinen Apothekergehilfen Georg gut Die letzten
Szenen kamen mit geſchickt geſtellten ſtummen Perſonen
zu ihrer vollen theatraliſchen Wirkung. Die Koſtüme

Verſchönerung einige prächtige alte Möbel in überaus
liebenswürdiger Weiſe aus hieſigen Bürgerhäuſern zur

Verfügung geſtellt waren. Allen Beſuchern wird der ge
nuß reiche Abend in beſter Erinnerung bleiben, und die

De e wen der Aufführung können dem tatkräftigen
Intereſſe unſerer Mitbürger gar nicht warm genug emp

fohlenm werden. Am kommenden Mittwoch findet die erſte
derſelben als Schülervorſtellung ſtatt. Gerade unſerer
Schuljugend, der ja der alte Deſſauer beſonders lieb iſt,
wird das Skück große Freude machen. Sehr zu begrüßen
iſt auch die Abſicht, eine e im Goethe-theater zu La uſch ſt edt zu bringen Sie erfolgt am
Pfingſtmontkag. Weiter ſind noch geplant: eine Auffüh
rung in Neauſm ark Sonntag den 26. Mai, in Mücheln
S den 2, Juni, und in Schkeuditz Snnto den

un P.Die Verſammlung des Jmkervereins für Merſe
burg und Umgegend am Sonntag nachmittag im Gaſthof„Zur Grünen Linde“ erfreute ſich eines le hes Be
ſuches. Die Tagesordnung war eine ſehr reichhaltige und
lockte die entlegendſten Mitglieder heran. Lehrer
Kuntzſch als Vorſitender begrüßte zunächſt die Ver
ſammlung und gab ſeiner e über die große Teil-nahme Ausdruck. Lehrer ramer- Groß-Kayna hielt
e d Vortra e e das e b war merhinderung. Die Frage iſt eine ſehr zeitgemäße,
angeſichts der Ausſichten auf ein zu reichliches war

Bienen nur diejenigen Zucker, die ihren
e W echtzeitig angemeldet haben
des Zuckers iſt die Bedingung gerniupft, daß en e ite
des Gewichtsteils des Zuckers, alſo 5 Pfund Honig pro
Volk, gegen den e et Höchſtpreis an eine noch zu
beſtimmende Stelle abgeliefert wird. Der e koſtet
als ſogenannter Jnduſkriezucker 48 Mk. pro Zentner und
wird von dem Kaufmann Kötteritzſch hier ausgegeben.
Den Schluß bildete die Haſtpflichtverſicherung. Jedes
Mitglied iſt gegen Schaden durch ſeine Bienen in
jedem Einzelfalle bis zu 30 000 Mk. verſichert. Ver
ſicherungsbeiträge werden nicht erhoben, ſind vielmehr
in dem Vereinsbeitrage von 2 Mk. ährlich eingeſchloſſen.
Der Verein zählt rund 130 Mitglieder und iſt im Laufe
dieſes Sommers auf einen erklecklichen Zuwachs neuer
Jmkerbrüder zu rechnen. Jmbheil!

Fußballſport. „V. f. B.“ gegen „Hohenzollern“ I
Naumburg 8:2 (1.: 1). Beide en e lieferten ſich
im Augarten vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge ein
intereſſantes Spiel. Bis zur Halbzeit wogte der Kampf
guf und ab. Bei einem Vorſtoß der Gäſte gelang es dieſen,
die e am ſich zu reißen. Jedoch nicht lange und
V ſ. B. zog durch Elfmeterball, ein unheimlich ſcharfer
Schuß des Halblinken, gleich. Nach Halbzeit ſtellten die
Bewegungsſpieler um, was ſich auch bewährte. Nicht we
niger wie ſiebenmal mußte der Naumburger Torwart den
Ball aus ſeinem Netz holen. Von der „Hohenzollern“-
Mannſchaft gefiel beſonders die Verteidigung während bei
den Bewegungsſpielern beſonders die linke Seite hervor
zuheben war. „V. f. B. III gegen „Wacker“ Zörbig 1: 4

Kaiſerpanorama. In dieſer Woche werden im hie
ſigen Kaiſerpanoramg wunderbare Bilder aus Jeruſa-
lem und dem heiligen Lande gezeigt. Von Jeru
r ſehen wir die heilige Grabeskirche, Leidenskirche,

rozeſſion am Weihnachtsfeſte, Jaffator, Davidstor,
Haus des reichen Mannes, Bahnhof, Feſt der Fuß-
waſchung, ferner ſchöne Bilder vom Olberg, Tiberiags,
dem Kloſter auf dem Karmel, den Meeresklippen bei
Jaffa, Berge Tabor, Bethlehem, Nazareth uſw. Nie
mand verſäume in dieſer Woche, das Panorama zu be
uchen.

Zirkus Althoff gab am Sonnabend abend ſeine Er
öffnungsvorſtellung. Der Beſuch war ein ſehr guter; ſämt
liche Plätze zeigten ſich beſetzt. Nebem einem tüchtigen
Künſtlerperſonal verfügt der Zirkus über ein vorgzügliches
Pferdematerial. Viel Anklang fanden die Freiheits-
dreſſuren der Frau Direktor Althoff, während die Herren
Edwards und Willy eine große Fertigkeit in der Reitkunſt

der erſtere namentlich erzielte mit ſeinen Fang
ünſten lebhaften Beifall. Eine Drahtſeilkünſtlerin voll

brachte ausgezeichnete Leiſtungen, während Frl. Amalia
ſich als echter r e entpuppte und für ihre
Darbietungen den Beifall der Erſchienenen erntete. Meh
rere Clowns ſorgten für humorvolle und abwechſelimngs-
reiche Unterhaltung. Ein Beſuch des Zirkus kann nur
empfohlew werden. Auch am Sonntag nachmittag und
abend war der Zirkus ausverkauft.

TivoliTheater. Am Sonntag wurde nun auch
die Operette der diesjährigen Sommerſpielzeit mit
Ziehrers „Landſſtreicher“ glänzend begonnen. Das
Orcheſter war für Merſeburger Verhältniſſe gut, die
Leitung führte Kapellmeiſter Katz mit Energie und
Schwung. Die Ausſtattung war überaus reich und ge
diegen, namentlich in Bezug auf Koſtüme herrſchte eine
er u märchenhafte Pracht, auch war die reiche Zahl

I der Choriſten und Choriſtinnen erſtaunlich. irektor

waren entzückend und die Masken vorzüglich. Beſonders
hervorzuheben ſei noch die ſzeniſche Ausſtattung, zu deren

Dechantt, hatte die beliebte, übermütige Operette

reichen Handlung, die ſtreng genommen gar keinelung iſt, ſelbſt e g uſengert und erzielte
einen durchſchlagenden Erfolg.
und ſang den Fürſten Adolar
ter Meiſterſchaft. Nach
ſolg des Abends bei: das ganz

n

Frau Berta (Eva, Hen Kel Dech an t),
Maske und Spiel unübertrefflich, ferner Emmi

die als Tänzerin tdaß ſich die zärtliche Fürſtengunſt wohl verſtehen lie
Schneidig machte Hermann Weitze den A

dings Kampel hieß, von Walter Schröder

des Ganzen bei. Genannt
Mucki von Bodenſtein) und
So ioe von Geleeverkauft, und man unterhielt ſich aufs
wurde reichlich geſpendet. Am Dienstag
Operette wiederholt.

Beſte.

Landſtreicher“ von Ziehrer ſtatt.

ebene Berichtigung Vor kurzem brachten wir eine Nach
richt, daß die ruſſiſchen Kriegsge fangene n vom
29. April ab als freie Arbeiter beſchäftigt würden. Dieſe
Mitteilung entſpricht nicht den Takſachen. Wir bringen
daher nachſtehende Richtigſtellung. Durch den
ſchluß des Deutſchen Reiches mit Rußland iſt an dem Ver
hältnis der in Kriegsgefangenſchaft befindlichen Ruſſen
als Kriegsgefangene vorläufig nichts geändert worden.

Wie bvisher, ſind ſie auch ferner zur Arbeit verpflichtet.
Rurx hinſichtlich ihrer Entlohnung und des
zuſtehenden Reinverdienſtes ſind durch den

ihnen anteili
Friedensſchlu

Beſſerſtellungen ein e
über Vordrucke für Schuhbedarfsſcheine und Abgabe

beſcheinigungen
hat die Reichsſtelle für Schwh verſorgung
unterm 15 April d. J. folgendes angeordnet.

Jeder Schuhbedarfsſchein darf nur auf ein Paar lauten
Die Art des Schuhwerks, insbeſondere ob für Derrauen oder Kinder beſtimmt, iſt anzugeben. Schuhwer

is einſchließlich Größe 35 gilt als Kinderſchuhwerk.
Der Schuhbedarſsſchein muß vom Gewerbekreibenden

zurückgewieſen werden: a) wenn die Namen des Antrag
ſtellers und der das Schuhwerk benötigenden Perſonen
nicht angegeben ſind; b) wenn er für mehr als eine Perſon
ausgeſtellt iſt, c) wenn er auf mehr als ein Paar lantet;
d wenn er nicht mit Angabe von Ort und Datum,
Stempel der gusfertigenden Behörde und Unterſchrift des
mit der Ausfertigung beauftragten Beamten bezw. An
geſtellten oder deſſen Unterſchriſtsſtempel mit ſeinem von
ihm handſchriftlich beigefügten Namenszeichen (Signum)
erleben iſt el wenn auf ihm die Angaben über die Ware

Beid rück des Stempel arereeereeee n u
guf dem et ſelbſt beſcheinigt iſt. H. wenn
durch ſonſtige Anderungen der Verdacht einer übertragung
oder einer ſonſtigen mißbräuchlichen Verwendung des
Schuhbedarfsſcheines begründet iſt; wenn die zwölf
monatliche Gültigkeitsdauer des Schuhbedarfsſcheines ab

elaufem iſt.t Gewerbetreibenden haben die empfangenen Schuh
bedarfsſcheine ſofort durch deutlichen Vermerk ungültig zu
machen (Lochen u. dergl.), die ungültigen Scheine zu ſam
meln und am ſeden Monats an die für ſie zuſtändige

dur

Behörde abzuliefern eUnbenutzt gebliebene Schuhbedarfsſcheine können inner
halb 14 Tagen nach Ablauf der 12 monatlichen Gültig
keitsdauer an die Ausfertigungsſtellen zwecks Berichtigung
der Perſonalkarke zurückgegeben werden.Die Annahmeſtellen dürfen Abgabebeſcheini gungen nicht
ausſertigen, in deren Vordruck Anderungen vorgenommen

ind eDie Ausfertigungsſtellen haben Abgabebeſcheinigungen
zurückzuweiſen, guf denen Name, Stand und Wohnort des
Abgebenden nicht angegeben, oder in deren Vordrudk
Anderungen vorgenommen ſind, wenn der Ausfertigungs
vermerk nicht mit Angabe von Ort und Datum ſowie mit
dem Stempel der ausfertigenden Behörde und mit der
Unterſchrift des mit der Ausfertigung beauftragten Be
amten bezw. Angeſtellten oder mit deſſen Unterſchrifts-
tempel nebſt ſeinem von ihm handſchriftlich beigefügten

amenszeichen (Signum) verſehen ſind oder wenn durch
irgendwelche Veränderungen der Verdacht einer Uber
tragung oder mißbräuchlichen Benußung vegründet iſt

Die Ausfertigung von Schuhbedarfsſcheinen gegen Ab
gabebeſcheinigungen iſt in den Perſonalliſten Karten)
als ſte beſonders zu vermerken. Die ſo vermerkten
Schuhbedarfsſcheine bleiben bei der Feſtſtellung der Frage,
wieviel Schuhbedarfsſcheine eine Perſon innerhalb eines
Zeitraumes von 12 Monaten erhalten hat, außer Berech

mung. vDie Nichtbeachtung der vorſtehenden Beſtimmungenwird mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 15 000 et

beſtraft.

Ein Hutkauf.
Es iſt natürlich von einem Damenhut die Rede, denn

über den eines Herrenhutes läßt ſich weiter nichts erzählen.
Wenn ein Mann ſich einen Hut kaufen will, dann tritt er
im Vorübergehen in ein Geſchäft, wennt die Nummer, die
den e Schädels bezeichnet, und gibt an, ob
er einen weichen oder einen ſteifen Hut will. Die Farbe
läßt er ſich vom Verkäufer ſuggerieren, und wenn er ein
oder zwei Stück aufprobiert hat, dann wählt er einen, be
zahlt und geht ſeines Weges Zehn Minuten ſpäter hat
er, wenn ihn nicht ein plötzlicher Regenguß daran er
innert, ganz den neuen Hut vergeſſen, ünd es macht ihm
gar nichts aus, auch den alten noch weiterzutragen. ie
anders, wenn eine Frau ſich einen oder mehrere neue Hüte
erſteht. Eine Offenſive kann nicht ſorgfältiger vorbereitet
werden, als dieſes Unternehmen. Zuerſt werden Erkun
dungen vorgenommen, Die glücklichen Mitſchweſtern, die
ſchon ein neues Modell auf dem Kopfe balaneieren, werden

uſtert, die Schaufenſter ſtudiert und auch Vorſtöße in
äden gewagt, um etwas über die Preiſe zu erfahren Dann

werden möglichſt ſtarke (Geld-) Mittel zur Durchführung

mit
ihren einſchmeichelnden Melodien und ihrer a

amit
Er r ſpielte, tanzte

ilka mit gewohn
ihm trugen beſonders zum Er

famoſe Gaunerpaar
Auguſt Fliederbuſch (Felix Elſchner) und ſeine

beide in
Moſer,

Mimi äußerſt ſchick und feſch war,

er
Ro land und überaus ulkig wurde der aus der Fleder
maus übernommene Gerichtsdiener Froſch, der en

egeben.
Auch die anderen Spieler trugen das Jhre zum elingen

e noch Pepi Lachnitt
Werner Damero w

Das Thegter war aus
Beifall

wird S tolle
P.

Tivoli- Theater. Dienstag findet eine Wiederholung
der mit ſo großem Erfolge aufgenommenen Operette „Di e

Am Donnerstag
wird das entzuckende Luſtſpiel Die blonden Mädels
vom Lindenho zum zweiten und letzten Male ge



ſtellen, und weiterhin erforderliche Subſidien werden ihm
am Munde abgeſpart, An einem ſchönen Vor und Nach
mittage geht die Aktion planmäßig vor ſich. Die Front
der Putzgeſchäfte wird nach einander an verſchiedenen
Stellen e e Selten, daß ſchon im erſten Geſchäft
der Angriff gelingt. Was hübſch iſt, erſcheink zu teuer
und was preiswert erſcheint, iſt nicht hübſch genug. Wie
viele Hüte probiert, wie viel Blicke in den Spiegel ge
worfen werden, wie oft die klugen Verkäuferinnen falſch
ſchwören: „Gerade dieſes Exemplar macht die gnädige Frau
um fünf oder zehn Jahre jünger!“, iſt gar nicht zu be
rechnen. Erſchöpft, bleiben die kapferen Kämpferinnen auf
der Wahlſtatt zurück, die Käuferin aber zieht mit einem
Prachtexemplar ab, ſiegreich und ſiegesbewußt. Natürlich
nicht ohne verhältnismäßig ſchwere Opfer ihres unfrei
willig Verbündeten, des Gakten. Es iſt genau ſo, wie wenn
England Kolonigltruppen einſetzt.

Kein Mann begreiſt und wird je begreifen, warum ein
Ding aus Rohrgepflecht, etwas Draht, Samt, Seide und
gefärbten Federn ſo viel Geld koſtet, wie ein Herrenanzug,
weil ihm nie aufgeht, daß ſein Hut, juriſtiſch geſprochen,
eine res kungibilis, ein Heerdending, der Damenhut aber
eine Jndividualität, ein Kunſtwerk iſt. Herrenhüte werden
vertauſcht und geſtohlen. Damenhüte nie. Ein Damenhut
iſt mit dem andern nicht zu verwechſeln und keine Diebin
wird ſich für ihn finden, weil er ihr wahrſcheinlich nicht
ſtehen würde. Natürlich iſt mit dem Kaufe die Sache
noch nicht erledigt, es folgt noch der Umtauſch, aber das
iſt ein Kapitel für ſich.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Dienshag den 14. Mai.)

Für Haushaltungen,
Anmeldung. Einmachezucker; Gegen Abgabe des

Bezugsſcheins Nr. 100 des Lebensmittelheftes bis Diens
tag in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite
r o von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr, 2901
i e

bereitgeſtellt. Der e muß das Hauptkontingent

8 Bündorf, 13. Mai. Den Heldentod erlitt der Er
ſatz-Reſerviſt Wilhelm Pathe von hier, Jnhaber, des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

LVeuna, 11. Mai. Ein Pfälzer Abend hatte der
e Werkverein am verfloſſenen Freitag abend im Kino
ſgale von Kantine 3 veranſtaltet, wozu die Herren
A. Löwenberg durch Lichtbilder und der beſtbekannte
Pfälzer Mundartdichter Karl Räder, beide von der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik Dudwigshafen in
liebenswürdiger Weiſe mitwirkten. Außer den hier an
fäſſigen Pfälzern hatten ſich auch ſehr viele Nichtpfälzer,
welche dem Werk angehören, eingefunden, ſo daß der große
Saal dicht beſetzt war. Nach Vortrag eines Muſikſtückes
durch die Vereinskapelle begrüßte der Vorſitzende des
Werkvereins, Herr Krauſe, die Anweſenden und er
läuterte den Zweck der Veranſtaltung. Hierauf richtete
Herr Räder einige herzliche Worte ſpeßiell an die Pfälzer
und übermittelte auch die Heimatgrüße des Vorſitzenden
vom Pfälzer Waldverein der hieſigen Ortsgruppe Es
folgten alsdann eine große Anzahl farbenprächtiger Bilder,
welche Herr Aöwenberg ſelbſt hergeſtellt und zwar Vatur-

r Den P e Welcher ſperre den Pale wiſſe Tinnerungen brachten. Hierauf brachte Herr K. Räder ver
ſ chiedene ſeiner Dichtungen zum Vorkrag, wie „Der Pfälzer
Wewer“, „Fliegeralarm“, „Mei(n) Aeckerle, mei(n) Gaarde“,
auch der „Derkemer Worſchtmark“ fehlte nicht. Für alle
dieſe urgelungenen Dichtungen erntete der Vortragende
reichen Beifall. Jm 2. Teil wurde das bekannte Lied
„O Pfälzer Land, wie ſchön biſt du“ in Wort und Bild
vorgeführt Zu den herrlichen Aufnahmen ſang Herr
Karl Schatz (Tenor) Mitglied des Männergeſangvereins
„Ammon iakwerk Merſeburg“, mit Wärme und Empfindung
den Text dieſes Liedes mit Klavierbegleitung. Auch dieſe
Darbiekung fand dankbare Anerkennung. So wurde den
Pfälzern eine ſchöne Erinnerung an die Heimat bereitet.
Am Schluſſe dankte der Vorſitzende des Werkvereins den
Herren aus Ludwigshafen für ihre freundliche Mikwir
kung und erſuchte, den dortigen Kollegen herzliche Grüße
aus Merſeburg zu übermitteln. M.

Aus dem Elſtertale, 19. Mai. Trotz der in letzter
Zeit anhaltenden kühlen Witterung inſolge der ſtarken
öſtlichen und nordöſtlichen Luftſtrömungen iſt die Ent
wickelung unſerer Getreidefelder ſtetig vorwärts ge
re und ſoweit gediehen, daß auf etwas ſcharfem,ſandigem Boden verſchiedene Roggenfelder, welche dabei

einen günſtigen Stand aufweiſen, im herrlichſten Ahren
ch m uck prangen. Erwägt man, daß der Roggen an ſich
ett ſchon eine anſehnliche Länge hat und bis zur Blüte

und noch während derſelben fortwächſt, ſo iſt heuer auf
recht langen Roggen zu rechnen, der hoffentlich neben
einer reichlichen Strohernte auch einen gleichen Körner
ertrag in Ausſicht ſtellt

Mücheln und Amgegend.
13. Mai.

4 Aus dem Kreiſe QOnuerfurt, 13. Mai Herab
ſetzung der Butterration auf 30 Grammer Kgl. Landrat macht bekannt. Jnfolge des anhaltenden
weiteren Rückganges der Milchablieferungen ſieht ſich der
Kreisausſchuß zu ſeinem Bedauern genötigt, die auf eine
Fehtmarke zu verabfolgende Buttermenge vom 13. d. M.
ab bis auf weiteres auf 30 Gramm herabgzuſetzen.

Zaucha, 13. Mai. Der Hbſter Louis Kathe von hier
hatte das Obſt des Rittergutes Kloſterhäßler für 2500 Mk.
gepachtet und ſollte noch für 500 Mk. Pflaumen an die
Gutsverwaltung liefern. Nach etwa drei Wochen, ehe er
mit der Aberntung begann, verkaufte er aber den ganzen
Plantagenanhang für „15 900 Mk. an einen Obſter gus

annover. Das Geſchäft hatte ihm alſo 12 000 Mk. in der
urzen Zeit eingebracht, doch kam das bittere Ende hinter

her in Geſtalt der Anklage wegen Kriegswuchers.Das Schöffengericht zu Freyburg verurteilt den Ange
klagten auch deshalb zu 18 000 Mk. Geldſtrafe. Dagegen
atte der Verurteilte Berufung eingelegt. Nach der Ver
andlung vor der Strafkammer in Naumburg wurde die

Strafe auf 16 000 Mk. bemeſſen.

Wetterwarte.
V. W. am 14 5.. Trocken, teilweiſe heiter, tagsüber

warm 15. 5.. Warm, zeitweiſe heiter, itterneigung.

Sport und Leibesübungen.
S Der erzieheriſche Wert des Fußballſpiels. Es iſt

eine bekannte Tatſache, daß der Fußballſport noch viel
fach von einem großen Teil der ihm fernſtehenden Be
völkerungsſchichten, nicht zum mindeſten von leitenden
Kreiſen der Schulen uſw. als körperſchädigend und roh
betrachtet und damit mit allen möglichen Mitteln be

n

e

e

kämpft wird. Insbeſondere wird der erzieheriſche Wert
in Abrede geſtellt, wie überhaupt alle Vorzüge, die dem
Fußballſpiel von ſeinen Anhängern nachgerühmt wer
den, von der Gegenſeite abgeleugnet.

einen Graben zu ſtoßen.
Die meiſten dieſer

abfälligen Urteile ſtammen von Perſönlichkeiten, die ſich
entweder ſelbſt aus eigener Anſchauung noch gar nicht
mit dem Fußballſpiel befaßten, und nur nachreden, was
anderswo geſagt wird, oder von Männern guf anderen
Gebieten der Leibesübungen, die in dem rapiden Wachs
tum des Anhängerkreiſes des Fußballſportes ihren eige
nen Wirkungskreis gefährdet ſehen. Zahlreiche Gutachten
von Arzten Und e ſowie auch die Förderung
des Sportes beim Militär, bringen zur Genüge den Be
weis, daß das Fußballſpiel, in den richtigen Grenzen ge
halten, einen vom mediziniſchen und pädagogiſchen Stand
punkt gus abſolut einwandfreien Sport darſtellt, der ſo
wohl für die Erwachſenen als auch für die männliche
Schuljugend große Vorteile zeitigt, und darum die Förde
rung von Seiten aller Behörden verdient. Es gibt wohl
kein Spiel, daß den Körper des Spielenden durch
rüttelt, wie das Fußballſpiel; mit alleiniger Ausnahme
der Arm und Handmuskeln ſind bei den geſchmeidigen
Wendungen des ganzen Körpers, die dieſes Spiel er
e alle Muskeln in Tätigkeit, wenn auch Bein und
Fußmuskeln beſonders ſtark beſchäftigt werden. Und wie
ſlärkt die Schnelligkeit, die dieſes Spiel erfordert, Lungen
und Herz. Dazu verlangt das Fußballſpiel ſcharfe Be
obachtung, raſches Erkennen ſchnell wechſelnder Lagen,
re Entſchluß und ſtarkes, nimmer ermüdendes

orwärtsſtreben zum Kampf und Sieg! Zweifellos iſt
es richtig, daß die Jugend dazu, neigt, des Guten zuviel
zu tun, beſonders wenn ſie, bſt überlaſſen, ohneÜberwachung ſeitens Erwachſener ihre Spiele und Leibes
übungen bekreibt. Da birgt auch der Fußballſport ge
wiſſe Gefahren in ſich. Hierin nimmt aber der Fuß-
ballſport keinesfalls eine Sonderſtellung ein, denn bei
e anderen Spiel können Unfälle und Körperbe-
chädigungen vorkommen. Jm Gegenſatz zu anderen
Körperübungen fördert das Fußballſpiel nicht eine Seite
des Körpers mehr als die andere, ſondern es bürgt für
eine gleichmäßige Durchbildung der ganzen Muskulatur.Durch die Verteilung der Spieler über das ganze Spiel

feld mit verſchiedenen Rollen im Spiel (Angriff, Ver
teidigung uſw. kann jeder Beteiligte nach ſeiner perſön
lichen Veranlagung in der Mannſchaft Verwendung fin
den und hat immer wieder Ruhepauſen, um für neue
Jnanſpruchnahme ſeine Kräfte ſammeln zu können.
Mögen darum dieſe Ausführungen dazu dienen, die Be
denken, die immer wieder gegen das Fußballſpiel ge
äußert werden, zu beſeitigen, und r ſich die ehrlichen
Gegner davon überzeugen laſſen, daß ſie im Kampfe
ſtehen gegen ein Erziehungsmittel, das für die Ertüchti
gung der Jugend nicht hoch genug gerechnet werden kann.
Der hieſige Verein für Bewegungsſpiele verfügt gegen
wärtig über vier ſehr gut eingeſpielte Mannſchaften, die
einen guten angeneh men Sport würdigen und an Senen

Ats t henen Werſſprelen, von einem erzieheriſchen Wert des Fußballſpieles e kann.
„V. f. B.“- Merſeburg.

Haus ung Lanclwirtsehaft.
Eine Warnung vor dem Genuß von Rhabarber

blättern veröffentlicht das Amtsblatt der „Reichsſtelle
für Gemüſe und Obſt“. Allerdings iſt die Frage, ob die
Rhabarberblätter wegen ihres Gehaltes an Oxalſäure
geſundheitsgefährlich ſind, b e zu bejahen;
vielfach ſind aber nach dem Genuß der Blätter ſchwere
Lrankheitserſcheinungen beobachtet worden, in einzelnen
Fällen mit ködlichem Ausgange, während andere Per
ſonen wiederum Rhabarberblätter ohne üble Nachwir-
kungen genoſſen haben. Auch bei dem kürzlich in Bonn
von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt veranſtalteten
Lehrgang über Wildfrüchte wurden Fälle von Erkran
kungen an Familien nach dem Genuſſe ſolcher Blätter
mitgeteilt, während von anderen Teilnehmern hervorge-
hoben wurde, daß ſie ohne Beſchwerden Rhabarberblätter
egeſſen hätten. Daß jedenfalls die allergrößte
prſicht geboten iſt, geht aus neueren Feſtſtellungen

des kaiſerlichen n n Meer hervor, und es kann
e yor dem Genuß der Rhabarberblätter als „Spinat
erſatz“ nur gewarnt werden, während das aus denStielen bereitete wohlſchmeckende Kompott völlig un

e iſt.Das Umſormen eines Hutes läßt ſich auf folgende
Weiſe bewerkſtelligen: der Hut wird mit einem in Spiri
tus getränkten Tuche d abgerieben. Nachdem er voll
kommen trocken geworden iſt, löſt man eine en Tafel
weißer Gelatine in ein paar Löffeln heißen Waſſers auf
und beſtreicht den ganzen Hut mit dieſer Löſung, wobei
die Ränder beſonders gut zu durchtränken ſind. Hat der
Hut die Löſung vollkommen e beginnt man, ihn
nach Wunſch zu formen. Iſt er halbtrocken, probiere man
ihn auf, um etwaige Ungleichmäßigkeiten noch auszu
gleichen, ehe der Hut ganz trocken geworden iſt.

Vermiſchtes.
e für das Rigaer Stadttheater. Der

Kaiſer hat für das Rigger Stadttheater, das infolge des
Krieges ſtark gelitten, den Betrag von 50000 Mk. ge
ſpendet. er Direktor dieſer Bühne wurde der Lübecker
Schauſpieler Stanislaus Fuchs gewählt.

Drei Millionen für eine buddhiſtiſche Hochſchule in
Schwabing. Ein Chemnitzer Jnduſtrieller hat zur Grün
dung einer religions wiſſenſchaftlichen Hochſchule neubuddhi
ſtiſcher Richtung in Schwabing 8 Millionen Mark als
Stiftung hergegeben.

Das Schickſal der Zarenfgmilie. Aus Amſter
d am meldet „Reuter“: Der frühere Zar, die Zarin und
eine ihrer Töchter ſind, da angeblich die Bauern der Um
gebung von Tobolsk und monarchiſtiſche Gruppen ihnen
ur Flucht zu e ſuchten, durch eine Verfügungbe Sowjets nach Jekaterinburg übergeführt wor

den. Der Zarewitſch
erwähnt.

Ein Schwerverbrecher von Kriminalbeamten er
ſchoſſen. An den Mehlvorräten, die am Oſtbahnhof in

wird in der Verfügung nicht

den iſt.

Berlin lagern, wurden ſeit einiger
verübt. Die Kriminalpolizei ließ daher die betreffenden
Lagerſchuppen durch beſondere Beamte beobachten. Am
Mittwoch mittag machte ſich ein auf einem Geſchäfts
fuhrwerk befindlicher Kutſcher an dem Schuppen in ver
dächtiger Weiſe zu ſchaffen. Der Wachtmeiſter Dädicke
trat auf ihn zu, um ihn feſtzunehmen und zur Feſt
ſtellung ſeiner Perſonalien nach der Wache zu bringen.
Der Mann ſetzte ſich ſofort zur Wehr und griff den Be
amten an. Er packte ihn am Halſe und verſuchte ihn in

D. zog ſchließlich ſeine Dienſt
piſtole und traf den Mann in den Unterleib, ſo daß dieſer
tödlich getroffen zuſammenbrach. Wie ſich ergab, han

et Diebkähle

delte es ſich um einen gefährlichen Verbrecher, den24 Jahre alten Arbeiter Wilhelm Wiehner aus Mähriſch
Oſterreich, der hier ſchon mit Zuchthaus beſtraft wor

Großfeuer in einem Glashüttenwerke. Aus Weiß
waſſer O.-L., wird gemeldet: Auf dem Glashüttenwerk
Malky, Müller Co. wurden durch Großfeuer der Keu
lenboden, Lagergebääude, Verladeſchuppen, Röhrenbahnen
und Kohlenſchuppen zerſtört. Viel wertvolles Rohmate
rial wurde vernichtet. Der Brandſchaden beträgt etwa
250 000 Mk.

ſchaffnerin. Freitag nacht verſuchte ein Burſche am Trep
tower Park in Berlin einer Straßenbahnſchaffnerin
unter Drohung mit einem Revolver die Geldta che zu
rauben. Als der Anſchlag mißlang, ſprang der Räuber
ab und verſuchte den gleichen Überfall bei dem Schaffner
eines nachfolgenden Straßenbahnwagens. Au ier
hatte er keinen Erfolg und flüchtete, als andere Schaffner
zu Hilfe eilten.

Ein großer Diebſtahl iſt auf dem Poſtamt Pod
gorze bei Thorn durch dort beſchäftigte Hilfskräfte
verübt worden. Die r e bisher ergeben,daß Wertpapiere und Bargeld im Werte von mehr als
100 000 Mk. entwendet worden ſind. Einer der Diebe
hatte den größten Teil des geſtohlenen Geldes auf freiem

elde vergraben. Bisher wurden der
haddäus Muſalewſki und die jugendlichen Poſtaushelfer

Leo Rudnicki und Alfons Jablonſki verhaftet. Die bei
den e h de hatten Schweigegelder in der Höhe von
200 und 1400 Mk. erhalten. cGeſtohlene Kirchenglocken. Der „Kurjer Plocki“
berichtet, daß in den Kirchen von Rokita Bondkowiee und
Sobowice die Glocken abhanden gekommen ſind. Bis zur
Wiedererlangung wurden der Pfarrer, die Mitglieder des
Kirchenrates und angeſehene Dorfbewohner a Helerci

Der Brand der alten Zeppelinhalle in Friedrichs
hafen. In der Werſt von Friedrichshafen gab es am
16. April (wie damals gemeldet) ein Schadenfener, über
das die franzöſiſchen Zeitungen die unſinnigſten Berichte
verbreiten. Jn Wirklichkeit haben weder S
ſtattgefunden, noch iſt die Stadt Friedrichshafen beſchädigt,
noch ſind Menſchen verletzt oder getötet worden, wie dies
behauptet war. Der Brand iſt auch nicht das Werk
feindlicher Flieger. Er r im Holzt vock
nungsraum des Werkes durch Selbſtentzündumng
von Holzſtaub im Trockenofen. Da im Trockenraum und
dem anſchließenden kleineren Holzlager das Feuer gute
Nahrung fand, und da ungünſtigerweiſe ein ziemlich leb
hafter Nordwind herrſchte, ſo konnte das Feuer auf die
bengrbbarte alte 2enballe, üäberazeifen in en ch

i n g e e 7 r befand Von denſamten eigentlichen Fabrikräumen konnte das Feuer fern
gehalten werden. So iſt. das Geſamtergebnis des Brandes
auf den e der Holzvorräte und der alten hölzernen
Zeppelinhalle eſchränkt geblieben. Es iſt bedauerlich,
daß man erſt jetzt mit enier amtlichen Darſtellung des
Unfalls an die Offentlichkeit kommt, nachdem die unſinnigen
Gerüchte im Ausland wie im Jnland erheblichen Schaden
angerichtet habem z

Zur Entlaſſung deutſcher und öſterreichiſcher Mit
a der Neuyorker Oper bemerkt die „Köln. Ztg. Das

erſöhnende an dieſer Meldung iſt, daß auch Frieda
Hem pel nicht mehr für würdig befunden wird, vor ame
rikaniſchen Ohren zu ſingen, dieſelbe Hempel, die noch am
2. November 1917 dem Herausgeber einer amerikaniſchen
muſikaliſchen Wochenſchrift beteuert hatte, daß ſie ſich nie
mals geweigert habe, das Sternenbanner-Lied zu ſingen,
trotzdem damals ihr Landsmann Dr. Muck, der Leiter des
Boſtoner Sinfonieorcheſters, allerſeits angepöbelt wurde,
weil er ſich weigerte, das Lied zu ſpielen Ob auch die
Kgl. bayeriſche Kammerſängerin Margarete Maßen
a wer entfernt worden iſt? Das würde das Maß voll
machen denn Frau Matzenguer hat es über ſich vermocht,
derſelben Zeitſchrift die Verſicherung zu geben, daß ſie
abſolut keine Gefühle, geſchweige denn Sympathien für
Deutſchland in dieſem Kriege habe.

Wieder ein weiblicher Schwerverbrecher. Bor dem
Schwurgericht in Kaſſel begann die er
ein Verbrecherpagr, das den Raubmord in
ſungen verübt haben ſoll und nach der Tat in Berlin
in einem kleinen Hotel verhaftet worden iſt. Angeklagt
h der Schlächtergeſelle Wilhelm Heitkamp aus

üſſeldorf und ſeine Geliebte, Frau Kämpfer, deren
Ehemann im Felde e Frau K. hatte ſich bei der 75jährigen Witwe Clotilde Haufmann in Melſungen als
Dienſtmädchen vermietet. Man fand die Greiſin eines
Morgens erdroſſelt in ihrer Wohnung auf. Die Mörder
haben Wertpapiere, 1500 Mk. in bar und einen der Er
mordeten gehörigen Teckelhund mitgenommen, der, ihr
kurz vorher von ihrem im Felde ſtehenden Sohne, einem
Hauptmann, geſchenkt worden war. urch den Hund,
den ſie auf der Flucht dann laufen ließen, wurde die
Polizei auf die Spur der Täter gelenkt. Die Ange
klagten, die ſich gegenſeitig zu belaſten ſuchen, haben vor
dem Morde bereits eine Anzahl Betrügereien und Dieb
ſtähle verübt, indem die Kämpfer ſich als Wirtſchafterin
oder Köchin vermietete und dann Möbel der Dienſtherr-
ſchaft gegen Anzahlungen zum Kauf ausbot. Sie ver
ſchwand ſtets nach einigen Tagen unter Mitnahme von
Kleidern und Wertgegenſtänden. Heitkamp iſt im Feldedu und es beſteht der Verdacht, daß er ſich ſelbſt

urch einen Fußſchuß verwundet hat.
Großfeuer in Norwegen Seit Sonntag vormittag

wütet in Fredrikſtad ein Fauer, das durch Funken-
flug einer Lokomotive entſtanden iſt. Bisher ſind über
50 Häuſer verbrannt Bei dem ſtarker Wind
dehnt ſich das Feuer trotz fortgeſetter Bekämpfung immerweiter aus Die Bahnſtation ſoll bedroht ſein. Mehrere
hundert Menſchen ſind wohnungslos.

Sieben Perſonen in der Weichſel ertrunken. Ein
Kahn mit zwölf Arbeitern, die auf Weichſelinſel im Dorfe
Walno bei Hieszawa arbeiteten, kenterte bei der Heim
fahrt, wobei ſieben Perſowen ertranken.

Mißglückter Raubüberfall auf eine Straßenbahn



Treffe heute nachmittag 6 Ahrmit einem Transport e Wohnh aus,
Mitte Stadt, gut maſſiv, mit zweiänſe eine ſt größeren und 6 kleineren Woh
nungen, ſowie einer Gaſtwirtſchaft

J darin, preiswert zu verkaufen.ein und Halte dieſelben Dienstag den wer e

Mekel.

Bekanntmachung betr. den Reiſeverkehr.
e „m der Ueberfüllung der Perſonenzüge während des dies
jährigen Pfingſtfeſtes zu begegnen werden in der Zeit vom 16. bis
22. Mal d. Js. eiſenbahnſeitig folgende Maßnahmen durchgeführt: 7

Fahrkarten werden nur am Reiſeantrittstage, alſo nicht ſchon
am Vortage verkguft, die Fahrt muß am erſten Gültigkeits
tage der Fahrkarke angetreten werden. ſDer Fahrkartenverkauf be zinnt früheſtens 1 Stunde, auf klei
Heren Stationen Stunde vor Zugabgang.

e) Wenn die für den Zug vorgeſehene Höchſtzahl von Fahrkarten
Werkauft iſt, wird dieſes durch Aushang oder Ausrufen am

Schalter bekannt gegeben. F9) An Aerzte, Tierärzte, Hebammen, Geiſtliche und die ſie be
gleitenden Küſter werden in dringenden Fällen gegen Vor
eigung eines Ausweiſes über den Zweck und die Dringlichkeit

de Reiſe Fahrkarten über die Höchſtzahl ausgegeben.
Bahnſteigkarten werden nicht verkauft, ſind auch an den oben
angegebenen Tagen nicht gültig
Doppelkarten oder Fahrkarten für die
nicht ausgegeben
Halle (Saale), den 13. Mai 1918.

Königliches EiſenbahnVerkehrsamt,

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
fndet am 14, Mat 1918

be Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
achmnitags von 3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2901 3001

r g. 3001 3100zatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
ren beſteht nicht.

Merſeburg den 13. Mai 1918. L. A. I. 635/18.
Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

Anzahlung 15-20000 Mk.
14. 9. Mts. früh 7 Ahr im Gaſthof GGefl. Off. unter A Z 106 anDrei Schwäne, Merſeburg zum Verkauf. die Exped. d. Bl. erbeten.

e

in allen unſeren Verkaufsſtellen
fortwährend zu haben.
Korsum nd Spargenorgenschatt

Mersehurg und Dwgegeng.

Jüngeres Fräulein
vertraut mit Stenographie Schreib
maſchine Und Kontorarbeiten zum
1. 6. 18 geſucht.

mundgeblasene Qualitätsware, e r r
bedeutend haltbarer als Maschinengläser. Alteres, beſſeres Mädchen wird

In allen Grössen und Mengen sofort lieferbar. von glleinſtehender, älterer Dame

e e e e a und 2 Iter,

Für die
achezelt:

e
„Deutschland“-Pinkochegläser,

doppelt gekühlte

Rückfahrt werden

zur Pflege
Als Stütze

geſucht zum 1. Juni HausarbeitPfngſtherkehr 1918.
LDoksmotiben und Wagen wer
den für Heereszwecke Und zur
Heranſchaffung der Lebensmittel
dringend gebraucht. Sonderzüge
für den Pfingſtoerkehr werden

Kirſchen Verpachtung.
Der SDiesjährige Anhang Der

Gemeinde Atzendorf ſoll Sonn
abend den 18, Mat, nachmittags
622 Ahr, im Gaſthof daſelbſt öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Vorjährige Lagerbestände zu alten
Preisen, nur solangeder Vorratreicht:

muß mit übernommen werden.
Erbitte Angebote mit Gehalts

angaben ſchriftlich od. mündlich.
Frau M. verw. Beyer,

Solbad Dürrenberg
Kurhausſtr. 4, 1 Tr.mit 6 Federn u. Ther-

mometer 23,50
nicht gefahren mit Zurückbleiben
beim Reiſeantritt oder unterwegs
R er e. werden. etroß Dieſer Aufforderung währen v P chPflngſtzeit. durch unnötige le en erpa lung
eifen ein größerer Verkehr auf Die Gemeinden- und Kirchen
kommen als er mit den beſchränkt wieſen von Atzendorf ſollen
deren re F en Sonnabend den 18. Mai,

Kann, muß der Fahrkarten- 1verkau eingeſchränkt werden Alle n n lch
nicht unbedingt nötigen Reiſen iſtbietend
miſſen unterbleiben. meiſtbietend verpachtet werden.Atzendorf, den 183. Mat 1918.n (Saale), den 8. Mat 1918. e e et Doeſenv

FKönigliche Eiſenbahndirektion. nZahlurß r Vaddpagteder dern Ein Familien Hans ſuche ein
r 7 Bea ſund Merſeburg. whit Zwaplänen ſtehen ſo Ordentliches DHienſtmädchen.

zugnahme auf die Be fort zum Verkauf. Flei Löbdekanntmahung vom 4 April 1918 Zu erfragen in der Exp. d. Bl. t v ebringe ich zur Kenntris, daß gegen e Eine ter S

Atzent orf, den 13. Mat 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Aufs Land

ſuche zum 1. Juni gewandtes erſtes

kinkochrApparate

Mädchen, das auch ſervieren kann.
j. Dj Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche anGroße Poſten Gummi Ringe a

für alle Sorten Gläser Schloß Oberwiederſtedt,
15, 20, 25, 35, 45 und 60 Pfg. Bezirk Halle g. Saale

Gauheres Küchenmädchen
ſucht zum 1. Juli.

Rittergut Groß-Kayna,
Bahnſt. Frankleben,

Geleegläser, Saftflaschen
Fruchtpressen, Pergamentpapier

gende Sden Jagdpachtgelder-Verteilungs- Suche ſoſortplan vedſe Kaſſenben t Cieirane Zu 5nicht erhoben iſt. Die Saggelder für die Zeit vom 1. Juni 1916 I B.Preſch Nr. 20.
l

ein Htubenmädchen.
Frau Kommerzienrat

Carl Berger
Suche beſſeres

Mädchen
für Küche und Haus bei
Lohn per 1. Juli, event. früher.

Vorzuſtellen mittags von 23
oder abends von 8-9 Uhr bei

neEnd M 18 bet r e S S S zum I.s Ende a etragen: z 5 S e een dem arsßeren nach St 6 eine Enten 20 Verkäufen Gewinn Auszug
pau zu belegenen Bezirk 638 Meuſchau 13.fennig für das Ar,
in dem kleinen, nach Kötz Ein Kulſchgeſchirrſchen und Leung liegenden t chg Aut Jede gezogene Nummer ind rer gisteh hohe Geninne re len

Bezirk 3 Pfennig für das Ar, iſt zu verkaufen Zweimen Nr. 18. und zwar ſs elner auf e u e In dén ehten
Neues großes

bi d (Ohne Gewähkr.) Waehdruek verboten.)Jandſchafts t 9 In der Vormlſttagszlehnng wurden Gewinne über 240 Marx gezogen.

e 2 2 Gewi 300056 M 7719breiter Goldrahmen, preiswert zu g denn e o es
verkaufen.

der
II. Preuss.-Sückd. (257. Kgl. Preuss,.) Klassen- Lotterie

5. Klasse 4. Ziehungstag. 41. Mal 1918

und nd von den Grundſtücks
eigentümern von heute ab inner
halb 44 Tagen in der hieſigen
Kämmereikaſſe in den Vormittag
ſtanden von 12 Ahr in Em
pfang zu nehmen 20 Gewinne zu 10000 M 122505 178747 203947 212879 218327

4 Gewinne zu 5000 M 27779 2382589Die nach Ablauf dieſer Zeit
nicht erhobenen Gelder werden
den Empfangsberechtigten auf ihre
Koſten zugeſandt.

Merſeburg, den 10. Mai [918.
Der Jagdvorſteher

er tz o g,Erſter Bürgermeſſter.
Bekanntmachung

Die Auszahlung der Kriegs
Familten- Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge:

Dienstag den 14. Mat 1918
Liſten Nr.

n n 701900 S 1a v 901--100 10--11
1101--1300 11-12
1301--1400 12 241,Mittwoch den 15. Mai 1918

Liſtt-Nri1401 1800 vorm. 8-—-9 Uhr
1801—2000 9 910 79

a v 2001-2200 10 11
e 2201 2460 11 12

2401 bis zum Schluß
von 12 1238 Uhr.

Merſeburg, den 13. Mai 1918.
Die Zahlſtelle.

Amtliche Annahme und Ver
tauſsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. 3,
Telephon 591.

Mittwoch den 15. Mak 1918,
vormittags 9-12 Ahr,
Annnhmetag.

Merſeburg den 13. Mat 1918.
M. 867/18. Der Magiſtrat.

Eine friſchmelkende junge
Ziege ſteht zum Verkauf

Daspig 17.

700 vor. 8 9 Uhr

Völkerling, Gutenbergſtr. 16.

Einige Minorkahühner
wegen Futtermangel zu verkaufengen S Chriſtianenſtraße 5 I.

Echter Rattenfänger,
wachſam, Rüde, zu kaufen geſucht

Kloſter 5, hoch parterre.
Fiegenbhchen Ershe Riccer

Tiſch
zu verk. Roter Brütkenrain 15 T.

Bemüsepflanzen

und Stiefmütterchen

verkauft Winkel 4.
Enten-Bruteier

hat abzugeben Leung 43 a.

neumelkend, möglichſt zweijährig,
geſucht. Offerten unter „Ziege“
an die Exped d. Bl3000 Marn
auf ein Hausgrundſtück, Feuertaxe
4100 Mk. 280 qm Garten, zum 1.
Juli oder früher zu leihen geſucht.
Offerten unter „Hypothek“ an

die Exped. d. Bl.

Bakteriolosin
m. g. Zelügn. 2 Jahr im Letteh.
in wiſſenſch. phot. u. klin. Unterſ.
ausgeb., ſucht Stellung. Offerten

unter A 7 an die Exped. d. Bl.

80 Gewinne zu 3000. M. 4450 7419 20695 26738 29449 44441 46584
50845 659437 63901 68628 72206 906065 98081 100988 104264 104695 106797
112347 126646 127360 183480 188997 139247 142594 149409 152169
159472 172197 176437 180668 187124 189728 190242 199407 204366
214216 218690 226520 230228

174 Gewinne zu 1000 M 4395 7326 9496 9606 21241 23431 28977
28847 26098 29237 82095 83643 84283 84661 39906 42089 439047 48605
45063 45130 45332 46974 47790 47952 80162 51286 52521 57106 63096
68534 68941 68943 71510 77115 79665 80798 89853 84322 89841 90090
91736 91893 95221 100491 104898 1065391 108852 118423 122824 124270
134149 184929 185223 189480 144817 146451 146587 147414 147973
1650056 163188 1688375 170567 172094 178089 176816 178681 185869
186759 189260 194128 194485 194305 195421 202880 208479 203731
204218 206537 20668865 213718 222768 222957 224080 224799 225768
228049

224 Gewinne zu 500 A. 3150 43940 8089 10188 11148 11254 12846
14633 16279 16783 21785 234214 26836 37105 49576 48915 48977 49878
50929 51296 546594 526542 53321 653868 57713 57763 69068 60715 61319
61830 64711 66722 66346 69068 70943 75759 76195 77095 77164 80812
81384 83281 85452 83301 89550 98020 100312 103098 169098 100801
111168 117661 118736 122195 126196 128908 180061 183901 134885
136763 189857 143754 147627 148057 148788 1650247 1850669 151705
153138 1653299 154224 160560 162951 164116 165595 171378 172382
175710 176790 177340 179853 188404 188871 189702 192016 198061
184144 194518 104945 195358 197370 198114 198824 1609018 208847
207810 209004 211892 211514 211868 213568 214321 2197123 219858
221267 221488 224194 226091 226866 227049 227510 281213
In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Sewinne zu 30000 M 166244
4 Gewinne zu 5000 M 181082 217117 J
102 Gewinne zu 3000 A. 6018 9106 21981 24429 27770 28789

32063 82780 88480 46498 61161 65890 6659652 78191 74079 80765 90416
97516 101411 104150 106784 111260 111021 112812 127351 139167
140360 141964 143230 145801 140856 1689509 153997 166565 177770
131752 184128 194851 195746 199706 199842 202163 203059 264276
205771 216682 219826 225831 226654 229715 281455

1654 Gewinne zu 1000 2635 9633 11032 183114 18644 20108
28400 34254 36823 42237 43807 44866 46958 46723 54468 64527 64581
64394 65904 66099 66360 68634 70240 71478 76851 79694 89647 90088
90395 99210 100058 1066 107794 108201 115280 121066 127856 1268589
186163 137110 137348 138668 139453 139790 145007 145773 147434
151840 153297 154864 155706 1656987 1659912 168985 168917 166784
1760429 171018 173995 180869 133899 184781 184844 185664 180675
201694 208351 200 211280 212768 222989 226125 927689 2806507
232341 233069 233180

182 Gewinne zu 500 l 387 1224 1686 1816 6488 6896 8811 13185
16407 22108 24666 36964 82869 41716 41766 44313 46104 46599 61944
52062 53419 53487 54672 54690 62391. 69419 78727 79529 81269 81962
32741 85084 36624 90393 93339 96896 98211 100288 101113 104866
106851. 108066 110866 111071 111929 112527 116119 117452 128650
124680 127869 180253 133524 135237 185455 189882 142792 145345
I46869 160885 165055 1576582 1658988 159214 161846 164300 164039
165157 166026 168277 171841 176360 176884 177460 182046 183048
136628 186747 190046 192526 201184 2302256 304164 206869 208508
218844 416621 215049 220650 226450 228909

Frau Architekt Oſtermeier,
Kl. Ritterſtr. 12.

Frauen
und Mädchen
für leichte Kernmacherarbeit werden
ſofort eingeſtellt beim

Stahtwerk Kunseh,
Frankleben bei Merſeburg

gunges Mädchen,
18-20 Jahr alt ebet gutem Lohn
und guter Behandlung geſucht.

Naundorf, Olgrube 5.
rTüchiiges Hädchen
für alle Arbeit, ſowie

Kufwarfung
für 1. Juni gegen guten Lohn ge
ſucht Wilhelmſtr. 2, 1 Treppe

Ein Mädchen von U 16 Jahren
als Auſwartung bis um 3 Uhr
nachm. zum 15. 5. 18 geſucht

Hälterſtr. 25, part.
Jüngeres Mädchen

ur Beaufſſichtigung zweier KinderDeluch Roter Brückenrain 15 I.

Junges Mädchen

Als Aufwartung
zum 15. Mai geſucht citmen

Ober- Altenburg 3, part.

Aufwartung
ſofort geſucht Halleſche Str. 36,

Anfwartung geſucht.
NMaundorf, Olgrube 5.
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